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Münchener Hypothekenbank –  
die Krone der Baufinanzierung. >>

Die Krone der Baufinanzierung steht für partnerschaftliche Zusammenarbeit.  
Für den offenen Dialog mit unseren Kunden. Und für das verdiente Vertrauen  
unserer Investoren. 

Dialog

Vertrauen

Partnerschaft
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üBerBlIcK

gescHäFtsentwIcKlUng (In MIo. €)

2009 2008 Veränderung %

Darlehensgeschäft

  a) hypothekendarlehen 1.902 4.101 -54

   aa) Wohnungsbaufinanzierungen 1.817 1.814 0

   ab) gewerbliche beleihungen 85 2.287 -96

  b) Kredite an staaten und banken 912 2.021 -55

  c) Mbs 0 124 -100

Insgesamt 2.814 6.246 -55

BIlanZ (In MIo. €)

2009 2008 Veränderung %

bilanzsumme 35.733 36.134 -1

hypothekendarlehen 16.591 15.933 4

Kredite an staaten und banken 14.378 15.810 -9

Mbs 191 228 -16

Pfandbriefe und sonstige schuldverschreibungen 30.491 32.234 -5

haftendes eigenkapital 1.135 1.016 12

GewInn- unD VerlustrechnunG (In MIo. €)

2009 2008 Veränderung %

Zins- und Provisionsüberschuss 103 101 2

Verwaltungsaufwand 59 53 12

betriebsergebnis vor risikovorsorge 41 55 -25

betriebsergebnis nach risikovorsorge 29 26 11

Jahresüberschuss 11 10 8

MItarbeIter (anzahl)

2009 2008 Veränderung %

beschäftigte im Jahresdurchschnitt 391 376 4

Auszubildende 19 16 19
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seHr geeHrte teIlHaBer UnD gescHäFtsFreUnDe,

in dem ihnen vorliegenden Geschäftsbericht geht der blick zu-
rück auf eines der schwierigsten bankenjahre der nachkriegs-
zeit. Märkte, strategien und Produkte wurden auf ihre Qualität 
und substanz geprüft und hatten schwere bewährungsproben 
zu bestehen. 

der Pfandbrief hat diese bewährungsprobe dank seiner hohen 
Qualitätsmerkmale gemeistert. obwohl er sich zwischenzeitlich 
den Auswirkungen der Krise nicht entziehen konnte und auch 
noch die Konkurrenz staatlich garantierter bankanleihen be-
stehen musste, fand er schon nach kurzer Zeit zu alter stärke 
zurück. der Markt ist jedoch differenzierter geworden und der 

vorwort des vorstands

Abstand zu anderen covered bonds hat sich nachhaltig ma-
nifestiert. in dieser entwicklung konnte der Pfandbrief der 
Münchenerhyp sich sehr gut behaupten.

Gleichwohl ist die finanzmarkt- und Wirtschaftskrise auch 
heute noch nicht ausgestanden. Gewisse Anzeichen einer kon-
junkturellen erholung machen noch keinen Aufschwung. Wie 
prekär die lage sich jederzeit wieder entwickeln kann, zeigen 
die diskussionen um die bonität Griechenlands und anderer 
eu-Mitgliedstaaten. die damit verbundenen spekulationen  
gegen staaten und Assetklassen kennzeichnen die nach wie 
vor hohe fragilität der finanzmärkte.

Vorstand der Münchener hypothekenbank. Von links nach rechts: bernhard heinlein, erich rödel (Vorsitzender), Klaus sturm, dr. louis hagen.



beleihungsausläufe konzentriert. dadurch wirkten sich die 
Preisrückgänge an den Märkten nur unterdurchschnittlich auf 
die Werthaltigkeit unserer forderungen aus. dennoch musste 
unsere risikovorsorge im Jahr 2009 nach dem Vorsichtsprinzip 
angehoben werden.

die ertragslage stand einerseits unter dem einfluss des reduzier-
ten neugeschäfts. Andererseits haben sich die durchschnittlichen 
laufzeiten in unseren beständen erhöht, was für ein merkliches 
bestandswachstum sorgte. Kurzfristig betrachtet sind für den 
Zinsüberschuss die höhe der Kreditbestände und nicht das neu-
geschäft ausschlaggebend. Zudem konnten im rahmen von 
Prolongationen, insbesondere im gewerblichen Geschäft, häufig 
höhere Margen durchgesetzt werden. insgesamt haben sich die 
bestände an hypotheken- und sonstigen baufinanzierungen 
gegenüber dem Vorjahr um rund 700 Mio. euro ausgeweitet. 

Auf den Kapitalmärkten genoss die Münchenerhyp auch im 
vergangenen Jahr einen hervorragenden ruf. Anfang 2010 
wurden wir von der renommierten britischen fachzeitschrift 
the cover/euroweek für die beste emission eines covered 
bonds im vergangenen Jahrzehnt ausgezeichnet. so konnten 
wir uns trotz zwischenzeitlich erhöhter refinanzierungsauf-
schläge zu adäquaten Konditionen refinanzieren. Auch wenn 
Moody’s unser rating für die fundamentale finanzkraft und für 
ungedeckte langfristige Verbindlichkeiten im vergangenen Jahr 
zurückgestuft hat, rechnen wir mit vergleichsweise geringen 
Auswirkungen auf unsere refinanzierungskonditionen. im 
branchenvergleich verfügen wir weiterhin über ein gutes ra-
ting und unsere aktuelle einstufung liegt auf dem niveau des 
ratings für den gesamten genossenschaftlichen finanzVerbund.

die erfolgreiche bewältigung der herausforderungen des Jahres 
2009 forderte von unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
höchsten einsatz. ohne ihre Motivation und ihr engagement 
sowie die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit in den 
Gremien wäre uns dies nicht möglich gewesen. Allen, die sich 
für den erfolg der Münchenerhyp eingesetzt haben, gelten unser 
dank und unsere Anerkennung für ihre leistungen.

04 » 05VorWort des VorstAnds

die krisenhaften entwicklungen und ihre Auswirkungen waren 
und sind auch für die Münchener hypothekenbank – trotz ihrer 
traditionell risikobewussten Geschäftspolitik – mit höheren  
belastungen und vielfältigen herausforderungen verbunden. 

Wir haben zum ende des letzten berichtsjahres unsere Geschäfts- 
und risikostrategie daher den veränderten rahmenbedingungen 
angepasst. so justierten wir den geplanten Wachstumskurs der 
vergangenen Jahre neu und agierten insbesondere in der ersten 
Jahreshälfte 2009 mit besonderer Vorsicht. das neugeschäft 
wurde konsequent an den eigenkapitalressourcen, den refi-
nanzierungsbedingungen und der risikotragfähigkeit ausge-
richtet. so konnten wir die herausforderungen des vergangenen 
Jahres aus eigener Kraft bewältigen und ein stabiles ergebnis 
erwirtschaften. 

das hypothekenneugeschäft fällt aufgrund der angepassten 
Planung mit rund 1,9 Mrd. euro niedriger aus als in den Vor-
jahren. Wir sahen es dabei als unsere wichtigste Aufgabe an, 
unseren genossenschaftlichen Partnern – den Volksbanken 
und raiffeisenbanken – in dieser schwierigen Zeit zuverlässig 
zur seite zu stehen. dieses Versprechen haben wir gehalten. 
2009 war ein erfolgreiches Jahr im Verbundgeschäft. dieser 
Vertriebsweg hatte auch im letzten Jahr den größten Anteil 
am gesamten neugeschäft im bereich der privaten immobilien-
finanzierung. Auch in Zukunft wird das Verbundgeschäft der 
wichtigste Vertriebsweg in der privaten immobilienfinanzierung 
bleiben.

im gewerblichen immobilienfinanzierungsgeschäft haben wir 
die Pflege der beziehungen zu unseren bestandskunden in den 
Mittelpunkt gestellt. Wir haben unsere bestehenden engage-
ments eng begleitet, um frühzeitig auf finanzielle erfordernisse 
auf Kundenseite reagieren zu können. unsere Kunden haben 
dies honoriert. Wir haben unseren ruf als verlässlicher finan-
zierungspartner gestärkt. 

bei unseren Kreditengagements in der gewerblichen immobilien-
finanzierung – im inland wie im Ausland – haben wir uns 
grundsätzlich auf die erstrangige finanzierung und niedrige 



Die Finanzmarktkrise stellt die Geschäftsmodelle aller Kredit-
institute Deutschlands und so auch das der MünchenerHyp auf 
den Prüfstand. Insgesamt konnten die Belastungen durch die 
Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise gemeistert werden, was ins-
besondere mit dem hohen Risikobewusstsein der MünchenerHyp 
zusammenhängt. Allerdings schränkt diese Geschäftspolitik 
die Ertragsmöglichkeiten der Bank ein. Eine wichtige Heraus-
forderung für unsere Zukunft ist es deshalb, die Ertragskraft der 
Bank nachhaltig zu stärken, ohne dabei höhere Risiken in Kauf 
zu nehmen. Ansatzpunkt hierfür ist unter anderem ein restrik-
tives Kostenmanagement verbunden mit kontinuierlichen  
Effizienzsteigerungen. Diese Aufgabe erfordert eine hohe Auf-
merksamkeit und konsequentes Handeln des Managements 
der MünchenerHyp.

Die Immobilienmärkte erholen sich derzeit nur langsam, insbe-
sondere an den gewerblichen Immobilienmärkten wird sich die 
Lage voraussichtlich erst mittelfristig verbessern. Zudem sind 
die konjunkturellen und gesamtwirtschaftlichen Bedingungen 
weiterhin fragil. Unsere Planung für das Jahr 2010 wird sich 
deshalb an den Kriterien einer vorsichtigen Risikopolitik orientie-
ren. Insgesamt streben wir ein Ergebnis auf Vorjahresniveau an. 

Freundliche Grüße

Erich Rödel  Dr. Louis Hagen

Bernhard Heinlein  Klaus Sturm

münchener hypothekenbank eg | GEScHäFtSBERIcHt 2009
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wIrtschaftlIche  
rahmenbedIngungen

laGeberIcht



„ Die Krone der Baufinan­
zierung bedeutet für mich 
perfekte Zusammenarbeit 
und ein gemeinsames Ziel:  
rundum zufriedene Kunden.“



Wir sind stets für unsere Partner da – 
damit sie immer für ihre Kunden da 
sein können.

„Baufinanzierungskunden sind anspruchsvoll: 
Sie erwarten eine passgenaue Lösung, die ihren 
Bedarf optimal abdeckt. Und das zu einem 
günstigen Preis. Da ist es wichtig, sich im 
Wettbewerb positiv abzuheben. Dabei unter-
stützen wir unsere Kolleginnen und Kollegen 
in den Volksbanken und Raiffeisenbanken. 
Unser Anspruch ist es, die Kompetenz und die 
Vertriebskraft unserer genossenschaftlichen 
Partner zu stärken: durch persönliche Zusam-
menarbeit, innovative Produkte und effiziente 
Abwicklungsprozesse. So können sich unsere 
Partnerbanken voll und ganz auf die Wünsche 
ihrer Kunden konzentrieren.“

Peter Birgmeier, Regionaldirektor 
Leiter des Regionalbüros Augsburg 
Münchener Hypothekenbank eG
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1. wIrtscHaFtlIcHe raHMenBeDIngUngen

1.1. KonjUnKtUrelle entwIcKlUng 
 
die finanzmarktkrise mündete im Jahr 2009 in die schwerste  
rezession der nachkriegszeit. erstmals seit über 60 Jahren entwi-
ckelte sich die globale Wirtschaftsleistung rückläufig. Produktion, 
internationaler handel und investitionen waren von tiefen ein-
schnitten gekennzeichnet. Allein der globale Warenverkehr ver-
minderte sich um nahezu 12 Prozent gegenüber dem Vorjahr.

das rasche eingreifen der Politik verhinderte einen noch tieferen 
Abschwung. staatliche Konjunkturprogramme und Maßnahmen 
zur stützung der finanzwirtschaft begannen im ersten halbjahr 
2009 ihre Wirkung zu entfalten. so nahmen sowohl Produktion 
als auch Welthandel in der zweiten Jahreshälfte wieder zu. 
Gleichwohl erholte sich die Weltwirtschaft nicht in allen regio-
nen gleichmäßig. Während sich die Konjunktur in den asiati-
schen schwellenländern, vor allem china und indien, recht zügig 
wieder belebte, fiel es den industrieländern noch recht schwer, 
auf einen robusten Wachstumspfad zurückzukehren. 

in deutschland wurde die rezession durch die hohe exportab-
hängigkeit der Wirtschaft verschärft. das bruttoinlandsprodukt 
ging stärker als in den meisten europäischen ländern und den 
usA zurück. Über das Gesamtjahr sank es um 5 Prozent. Auch 
in deutschland konnte durch die Konjunkturpakete der bundes-
regierung der schnelle und tiefe fall der Wirtschaftsleistung im 
zweiten Quartal gebremst werden. Allerdings blieb die konjunk-
turelle erholung verhalten. sie verlor bereits im vierten Quartal 
wieder an schwung und stagnierte.

die Konjunkturpakete sorgten insbesondere für eine stärkung 
des Konsums. so wuchsen die Konsumausgaben der privaten 
haushalte um 0,4 Prozent und die des staates um 2,7 Prozent. 
hingegen gingen exporte und investitionsausgaben deutlich 
zurück. die Verbraucherpreise stiegen nur um 0,4 Prozent, da 
energie und nahrungsmittel deutlich günstiger als im Vorjahr 
waren. besser als erwartet entwickelte sich die lage auf dem 

lageberIcht

Arbeitsmarkt. im Jahresdurchschnitt waren über 150.000 Men-
schen mehr als im Vorjahr arbeitslos. der Anstieg der Arbeits- 
losigkeit fiel damit erheblich niedriger aus als vielfach befürchtet, 
da viele unternehmen das instrument der Kurzarbeit intensiv 
nutzten. 

in der bauwirtschaft führte die Wirtschaftskrise zu deutlichen 
umsatz- und Auftragsrückgängen. davon war vor allem der 
gewerbliche bau betroffen, da sich viele firmen aufgrund der 
schwierigen Geschäftslage mit dem bau neuer Gebäude zu-
rückhielten. Auch der Wohnungsbau war rückläufig. hingegen 
profitierte der öffentliche bau von den Konjunkturpaketen der 
bundesregierung. die öffentlichen Maßnahmen bewirkten, 
dass die bauinvestitionen, verglichen mit dem Vorjahr, nahezu 
stabil blieben. 

1.2. FInanZMärKte 
 
die Auswirkungen der finanzmarktkrise bestimmten auch im 
Jahr 2009 das Geschehen an den Märkten. Weltweit stützten die 
notenbanken die finanzmärkte durch niedrige leitzinsen und 
zusätzliche liquiditätsmaßnahmen. die europäische Zentralbank 
(eZb) senkte den leitzins in mehreren schritten von 2,50 Prozent 
auf 1,00 Prozent, den niedrigsten Wert seit einführung des euros. 
die us-amerikanische notenbank ging bereits Anfang 2009 zu 
einer faktischen nullzinspolitik über und legte für den leitzins 
ein Zielband von 0 Prozent bis 0,25 Prozent fest. um die Geld-
menge zu erhöhen und deflationsgefahren vorzubeugen, kaufte 
sie zudem us-staatsanleihen zurück. 

die notenbanken stärkten die Geldmärkte durch eine Vielzahl 
von Maßnahmen. die eZb setzte die umfangreiche liquidi-
tätsversorgung fort. Vor allem der im Juni 2009 aufgelegte  
Jahrestender der eZb verschaffte den banken liquidität und  
Planungssicherheit, sodass die tagesgeldsätze unter den 
hauptrefinanzierungssatz der eZb fielen. liquiditätseng pässe, 
wie zu beginn der finanzmarktkrise im herbst 2008, waren 
nach den weitreichenden liquiditätszuteilungen nicht mehr  
zu befürchten. 



Am Kapitalmarkt haben sich die Anleger im zweiten halbjahr 
wieder einem breiteren spektrum von Assetklassen zugewandt. 
insbesondere unternehmensanleihen wurden von den investo-
ren nachgefragt. Auch bankanleihen konnten im laufe des Jah-
res mit deutlich geringeren Aufschlägen platziert werden. nach-
dem zu Jahresanfang vermehrt staatsgarantierte bonds emittiert 
und nachgefragt wurden, verschob sich das Gewicht im weite-
ren Verlauf des Jahres zugunsten von covered bonds ein-
schließlich Pfandbriefen. die eZb gab hierfür einen wichtigen 
impuls, als sie im Mai 2009 ein Ankaufprogramm für covered 
bonds ankündigte. dieses Programm umfasst ein Volumen von 
60 Mrd. euro und läuft bis Mitte 2010. bis Jahresende 2009 hat 
die eZb diesen rahmen etwa zur hälfte ausgeschöpft. das Ver-
trauen der investoren in die stabilität von covered bonds wurde 
nicht zuletzt durch diese Maßnahme wieder deutlich gestärkt. 

Auch der Pfandbrief konnte sich dem negativen Marktumfeld 
nicht entziehen. insgesamt aber bewies er seine Qualität und 
solidität auch unter den erschwerten rahmenbedingungen. 
die Margenaufschläge blieben verglichen mit anderen covered 
bonds deutlich niedriger. so erreichte der Absatz von hypothe-
kenpfandbriefen mit rund 57 Mrd. euro nahezu das Vorjahres-
niveau. der Absatz von öffentlichen Pfandbriefen reduzierte 
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sich um rund 40 Prozent aufgrund der anhaltenden Konsoli-
dierung im staatskreditgeschäft der Pfandbriefbanken auf 
rund 52 Mrd. euro.

die Aktienmärkte wurden zu Jahresbeginn von schlechten 
Konjunkturprognosen und Gewinnaussichten belastet. so 
verzeichnete der dAX Anfang März 2009 ein Mehrjahrestief. 
Positive stimmungsindikatoren, niedrige Zinsen und die Kon-
junkturpakete sorgten für eine kräftige erholung des dAX auf 
knapp 6.000 Punkte zum Jahresende und einen Zuwachs von 
24 Prozent gegenüber dem stand zum ende des Jahres 2008. 

die globale Wirtschaftskrise spiegelte sich auch in einem volatilen 
Kurs des euros zum us-dollar wider. bis März 2009 fiel der euro 
auf 1,25 us-dollar zurück. danach stieg aufgrund besserer Kon-
junkturdaten der eurokurs bis auf 1,51 us-dollar im herbst 2009, 

„Der Pfandbrief bewies seine Qualität und solidität 
auch in der Finanzmarktkrise. Die Margenaufschläge 
blieben verglichen mit anderen covered Bonds deutlich 
niedriger.“
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rendIte ZehnJährIger bundesanleIhen 2009in %
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insbesondere der Markt für private immobilienfinanzierungen 
erlebte eine sonderkonjunktur. baufinanzierungen wurden sogar 
stärker nachgefragt als im Vorjahr. das gesamte von den banken 
gemeldete neugeschäftsvolumen für Wohnungsbaukredite an 
private haushalte wuchs nach Angaben der deutschen bundes-
bank gegenüber dem Jahr 2008 um über 10 Prozent auf rund 
195 Mrd. euro.

die Zuwächse im neugeschäft schlugen sich jedoch nicht in 
einem signifikanten Wachstum der bestände nieder. seit Ab-
schaffung der eigenheimzulage stagniert das bestandsvolu-
men aller in deutschland vergebenen Wohnungsbaukredite. 
Zum Jahresende 2009 lag das bestandsvolumen mit einem 
Plus von 0,4 Prozent nur geringfügig höher als zum gleichen 
Zeitpunkt des Vorjahres.
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was allerdings befürchtungen hervorrief, ein zu starker euro 
könne die erholung der Wirtschaft gefährden. im Januar 2010 
geriet der euro auch aufgrund der hohen Verschuldung Grie-
chenlands, irlands und Portugals unter druck und fiel zurück 
auf rund 1,40 us-dollar.

Zehnjährige bundesanleihen erwirtschafteten aufgrund der  
finanzmarktkrise eine geringere rendite als noch im Jahr 2008. 
Zum Jahresauftakt betrug sie 3,2 Prozent, erreichte Anfang 
Juni 2009 mit 3,7 Prozent den höchstwert und lag am Jahres-
ende bei 3,4 Prozent.

1.3.  IMMoBIlIen­ UnD IMMoBIlIenFInanZIerUngs­
MärKte

1.3.1. WohniMMobilienMArKt deutschlAnd
die immobilienmärkte befanden sich aufgrund der finanzmarkt- 
und Wirtschaftskrise weltweit im umbruch. dabei präsentierte 
sich im internationalen Vergleich der deutsche Markt für Wohn- 
immobilien robust. Von den Auswirkungen der globalen Krise 
wurde er bisher nicht in größerem Ausmaß tangiert.

„Der deutsche Markt für wohnimmobilien zeigte sich im 
internationalen Vergleich robust. Von den auswirkungen 
der globalen Krise wurde er bisher nicht in größerem 
ausmaß tangiert.“
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Vor dem hintergrund der Wirtschafts- und finanzmarktkrise 
gewannen in deutschland Wohnimmobilien als solide Anlage 
sowohl für investoren als auch für eigennutzer an Attraktivi-
tät. immobilien galten verstärkt als wertstabile Kapitalanlage 
und inflationsschutz, da andere Geldanlagen entweder wenig 
rendite erbrachten oder mit größerer unsicherheit behaftet 
waren. die Preise für häuser und Wohnungen sind zudem in 
den vergangenen zehn Jahren im durchschnitt auf dem glei-
chen niveau geblieben. Vor allem vermögende Privatkunden, 
aber auch institutionelle Anleger wie Pensionskassen oder 
Versicherungen fragten aus diesen Gründen vermehrt Wohn- 
immobilien nach. 

das Wohnungsangebot wird in deutschland insgesamt betrach-
tet zunehmend knapper. die Zahl der haushalte nimmt nach 
schätzungen erheblich stärker zu als der Wohnungsbestand. seit 
Jahren werden in den ballungszentren zu wenig neue häuser und 
Wohnungen gebaut. die baugenehmigungen waren seit Mitte 
der neunzigerjahre kontinuierlich rückläufig. im vergangenen 
Jahr scheint zumindest der boden erreicht worden zu sein. rund 
178.000 baugenehmigungen für Wohnungen wurden 2009 er-
teilt. erstmals seit dem Jahr 2006 gab es damit wieder einen 
leichten Zuwachs. 

die Konditionen für immobilienfinanzierungen waren als folge 
der Zinssenkungen der eZb deutlich günstiger als vor Ausbruch 
der Krise. Gegenüber den zwischenzeitlichen höchstsätzen 
vom sommer 2008 notierten die Zinsen zum Jahresende 2009 
fast einen Prozentpunkt niedriger. 

der Wettbewerbsdruck in der privaten immobilienfinanzierung 
in deutschland hält unvermindert an. Mehr denn je mussten 
sich immobilienfinanzierer positiv von ihren Mitbewerbern ab-
heben, wenn sie sich im Markt erfolgreich behaupten wollten. 

Mit günstigen Preisen allein gelang dies immer weniger. denn 
durch die Wirtschafts- und finanzmarktkrise wurden die Kun-
den in hohem Maße verunsichert. sie legten besonderen Wert 
auf die beratungsqualität ihrer immobilienfinanzierung und 
auf das Vertrauen in den darlehensgeber. in der folge erlebte 
das klassische Modell der hausbank eine renaissance. davon 
profitierten vor allem Kreditinstitute, die eine enge Verbindung 
zu ihren Kunden pflegen und mit den örtlichen strukturen sehr 
gut vertraut sind, wie die Volksbanken und raiffeisenbanken 
sowie die Münchenerhyp als subsidiärer Verbundpartner der 
Kreditgenossenschaften.

1.3.2. WohniMMobilienMärKte internAtionAl 
die Wohnimmobilienmärkte entwickelten sich international 
sehr differenziert. in Großbritannien und frankreich konnten  
in der zweiten Jahreshälfte erstmals wieder steigende Preise 
verzeichnet werden. inwieweit sich die lage tatsächlich festigt, 
wird von der weiteren wirtschaftlichen entwicklung abhängen. 
denn es gibt inzwischen erste Anzeichen, dass sich die nach-
frage wieder abschwächt, da die wirtschaftlichen rahmen- 
bedingungen nach wie vor unbefriedigend sind.

spanien gehört zu den Wohnimmobilienmärkten, die aufgrund 
der schwierigen Wirtschaftslage und eines großen flächenüber-
angebotes bisher keine Anzeichen einer Wiederbelebung erken-
nen ließen. bis zum ende des dritten Quartals 2009 waren die 
hauspreise gegenüber dem Vorjahreszeitpunkt im durchschnitt 
um rund 8 Prozent gefallen.

in der schweiz hingegen wurden Wohnimmobilien weiterhin 
gut nachgefragt. Zwar wirkte sich die aufgrund der Wirtschafts-
krise wieder steigende Arbeitslosigkeit dämpfend aus, niedrige 
Zinsen sowie Zuwanderungen konnten diesen effekt aber aus-
gleichen. die baukonjunktur war ebenfalls in guter Verfassung. 
rund 10 Prozent mehr Wohnungen als im Vorjahr befanden sich 
im bau. die Preise für Wohnimmobilien entwickelten sich im 
schweizerischen Gesamtmarkt stabil. 

der us-amerikanische Wohnimmobilienmarkt befand sich 
2009 in der stärksten Abschwungphase der nachkriegszeit, 

„wohnimmobilien gewannen in Deutschland als  
solide anlage für Investoren wie für eigennutzer  
an attraktivität.“
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die ihren Ausgangspunkt in der subprime-Krise hatte. da 
noch in den Abschwung hinein weiter Wohnimmobilien in 
großem umfang gebaut wurden, entstand ein Überangebot 
insbesondere an eigenheimen. dies führte schließlich zu  
einem signifikanten Preisverfall, der wesentlich auch über 
Zwangsverwertungen verstärkt wurde. 

bei vermietbaren Wohnobjekten sind die Marktteilnehmer An-
fang 2009 von einem sanfteren Verlauf der immobilien- und 
Wirtschaftskrise ausgegangen. dem lag die Annahme zugrunde, 
dass viele Menschen, die sich die finanzierung ihres eigenheims 
nicht mehr leisten konnten, zumindest tendenziell die nachfrage 
nach Mietwohnungen stabil halten oder sogar erhöhen würde. 
Mittlerweile ist jedoch der Mietmarkt generell dem allgemeinen 
Abwärtstrend mit einer mehrmonatigen Verzögerung, zum teil 
in abgeschwächter form, gefolgt. dies beruht insbesondere auf 
der Wirtschaftslage in den usA, der steigenden Arbeitslosigkeit 
sowie der noch nachwirkenden hohen bautätigkeit. 

1.3.3. GeWerbeiMMobilienMArKt deutschlAnd
investitionen in gewerbliche immobilien in deutschland sind 
im ersten halbjahr 2009 nochmals deutlich zurückgegangen. 
obwohl sich der Markt in der zweiten Jahreshälfte wieder zu 

stabilisieren begann, beläuft sich das transaktionsvolumen im 
Gesamtjahr lediglich auf rund 10 Mrd. euro, die hälfte des Vor-
jahresvolumens.

für die rückgänge des transaktionsvolumens gibt es vor allem 
zwei Gründe. Zum einen sind die investoren zurückhaltender 
geworden. Viele setzten darauf, dass die Marktpreise noch  
weiter fallen werden. Zum anderen richtete sich das interesse 
der investoren vor allem auf sehr gute, ausgewählte objekte in 
hervorragenden lagen mit bonitätsstarken und langfristigen 
Mietern. 

Auf Käuferseite waren im Jahr 2009 vorwiegend offene fonds 
und private investoren aktiv. die Verkäuferseite wurde durch die 
Akteure der boomjahre wie die immobilien AGs (reits), Private-
equity- und hedge-fonds bestimmt. Ausländische investoren 

neubau            wiederverkauf Quelle: deutsche bundesbank 
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„Investitionen in gewerbliche Immobilien in Deutsch­
land sind 2009 nochmals deutlich zurückgegangen. 
Das transaktionsvolumen war mit 10 Mrd. euro nur 
halb so hoch wie im Vorjahr.“
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begannen, sich partiell aus dem deutschen Markt zurückzuzie-
hen, weil zum einen die erwarteten Wertsteigerungen nicht 
realisiert werden konnten und zum anderen die notwendige 
liquidität nicht mehr vorhanden war. 

die finanzierer von gewerblichen immobilientransaktionen haben 
sich wieder vermehrt auf konservative Kreditvergaberichtlinien 
besonnen. Gefordert wurde insbesondere ein höherer eigenkapi-
taleinsatz des investors. Gegen Jahresende zeichnete sich eine 
gewisse Marktbelebung ab.

der gewerbliche Mietmarkt stand über das gesamte Jahr 2009 
unter druck. die gewichtete spitzenmiete in den 15 deutschen 
büromärkten sank 2009 um etwa 8 Prozent. der flächenum-
satz der großen bürozentren ging um ein Viertel auf unter  
3 Mio. Quadratmeter zurück. die leerstandsraten bei modernen 
büroflächen stiegen auf 9,3 Prozent. die entwicklung der leer-
standsraten hängt im Wesentlichen von der künftigen Wirt-
schaftslage ab.

1.3.4. GeWerbeiMMobilienMärKte internAtionAl
die schwierigen wirtschaftlichen rahmenbedingungen setzten 
die gewerblichen immobilienmärkte international weiter unter 
druck. so ist weltweit die nachfrage nach büroflächen gefallen, 
da viele internationale unternehmen ihren flächenbedarf auf-
grund von Kostensparprogrammen und Personalabbau neu 
planten. 

in den usA war der Markt im Jahr 2009 von der schwachen 
Konjunktur und den eingeschränkten Kreditvergabeaktivitäten 
der banken geprägt. sinkende Mieteinnahmen, steigende leer-
stände und mitunter deutliche Marktwertkorrekturen erfor-
derten teilweise im rahmen von darlehensrestrukturierungen 
die neuverhandlung der Kreditbedingungen. nennenswerte 
neugeschäftsvolumina waren nicht zu beobachten. 

die leerstandsrate für bürogebäude stieg in den usA bis zum 
dritten Quartal im landesdurchschnitt auf 17,7 Prozent. selbst 
hochwertige objekte an zentralen standorten wie dem new  
Yorker stadtteil Manhattan, in boston, Washington d.c. oder  

chicago konnten sich diesem allgemeinen trend nicht entziehen. 
basierend auf jüngsten transaktionen in den hauptmärkten lässt 
sich seit Anfang 2009 eine reduzierung der Mietpreise zwischen 
10 und 30 Prozent für Mietflächen bester Qualität feststellen. 
die investitionsrenditen in allen us-Märkten und über alle flä-
chenkategorien hinweg sind seit dem tiefstand zu beginn des 
Jahres 2007 um etwa 250 basispunkte und mehr gestiegen. bei 
logistik- und einzelhandelsimmobilien geht die flächennachfrage 
ebenfalls zurück. die leerstände erhöhten sich dementsprechend, 
während die Mietpreise sanken.

das transaktionsvolumen in europa reduzierte sich im ver-
gangenen Jahr um rund ein drittel auf 75 Mrd. euro. die 
Mietpreise sind auf allen büromärkten gesunken – aus den 
neuvermietungen lässt sich dies deutlich ablesen. 

in Großbritannien lagen die neuvermietungszahlen deutlich 
unter dem durchschnitt der vergangenen Jahre. damit einher 
gingen höhere leerstände und kürzere flexible Mietabschlüsse. 
demgegenüber haben sich die investitionsvolumina auf dem 
britischen Gewerbeimmobilienmarkt im vergangenen Jahr von 
den massiven Wertkorrekturen teilweise erholt und auch die 
renditen haben sich zunehmend stabilisiert. rückläufig waren 
die Vermietungen auch in frankreich, insbesondere im Großraum 
Paris. bei zunehmenden leerständen gaben im vergangenen Jahr 
die spitzenmieten nach. den spanischen Markt für Gewerbeim-
mobilien kennzeichneten sinkende investitionsvolumina, höhere 
leerstände und niedrigere Mieten. 

„In den Usa war der gewerbliche Immobilienmarkt von 
der schwachen Konjunktur und den eingeschränkten  
Kreditvergabeaktivitäten der Banken geprägt.“
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geschäftsentwIcklung



„ Für mein neuestes  
Immobilienprojekt suche 
ich keinen Verkäufer, 
der nur sein geschäft 
versteht. sondern einen 
kompetenten Partner, 
wie die MünchenerHyp, 
der auch mein geschäft 
versteht.“



Wer Großes plant, braucht professio-
nelle Partner auf Augenhöhe.

„Wenn Immobilieninvestments geplant werden, 
muss der Finanzierungspartner perfekt passen. 
Gefordert sind der fachkundige Dialog, flexi-
ble und transparente Finanzierungsstrukturen 
sowie die zügige und zuverlässige Abwicklung 
des Geschäfts. Deshalb kümmern wir uns 
individuell um jede Finanzierungsanfrage und 
liefern maßgeschneiderte Lösungen. Und wir 
pflegen langfristige Beziehungen zu unseren 
gewerblichen Immobilienkunden, gerade auch 
in schwierigen Zeiten wie diesen.“

Rembert Schult
Account Manager  
Gewerbliche Immobilienkunden 
Münchener Hypothekenbank eG
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2.  GESCHÄFTSENTWICKLUNG 

2.1. DIE MÜNCHENERHYP 2009

Die schwierigen Rahmenbedingungen auf den Immobilien-
märkten, die anhaltende Krise auf den Kapitalmärkten und 
die konjunkturelle Lage stellten auch die MünchenerHyp vor 
große Herausforderungen. Wir haben deshalb frühzeitig unsere 
Geschäftsplanung diesen Umständen angepasst. Wichtige 
Aufgaben waren neben der Sicherstellung der Liquidität das 
Management der veränderten Refi nanzierungsbedingungen, 
eine proaktive Kreditrisikosteuerung und die seit 2008 ge-
plante Aufstockung der stillen Beteiligungen. Unter Abwägung 
aller externen Einfl ussfaktoren hat es sich als richtig erwiesen, 
den ursprünglich geplanten Wachstumskurs der vergangenen 
Jahre für 2009 neu zu justieren und insbesondere in der ersten 
Jahreshälfte mit besonderer Vorsicht zu agieren. 

Das Neugeschäft haben wir an den Eigenkapitalressourcen, 
den Refi nanzierungsbedingungen und der Risikotragfähigkeit 
ausgerichtet. Das gesamte Zusagevolumen im Aktivgeschäft 
verminderte sich deshalb von 6,2 Mrd. Euro auf 2,8 Mrd. Euro. 

Die Rückgänge resultierten zum einen aus der gewerblichen 
Immobilienfi nanzierung, wo wir auf die kritische Marktent-
wicklung reagiert haben. Zum anderen agierten wir im Kredit-
geschäft mit Staaten und Banken zurückhaltend, nicht zuletzt 
aufgrund der Unsicherheiten auf dem Kapitalmarkt mit teilweise 
verzerrten Refi nanzierungsbedingungen. 

Das Betriebsergebnis vor Risikovorsorge liegt mit 40,9 Mio. Euro 
um rund 25 Prozent unter dem Vorjahresniveau. Diese Entwick-
lung ist im Wesentlichen auf folgende Einfl ussfaktoren zurück-
zuführen: 

Der Zinsüberschuss wurde durch die erhöhten Refi nanzierungs-
konditionen und das verminderte Neugeschäft belastet; dieser 
Rückgang konnte jedoch durch ein erfreuliches Kapitalmarkt-
ergebnis weitgehend ausgeglichen werden. Außerdem erhöhte 
sich der Verwaltungsaufwand durch vorlaufende Personal- und 
Sachinvestitionen, die zum einen aus der früheren Wachstums-
planung und zum anderen aus einigen großen – aufsichtsrecht-
lich erforderlichen – Projekten resultieren. Unsere Cost-Income-
Ratio erhöhte sich dadurch. 

BAUGELDZINSEN DER MÜNCHENERHYP (10 JAHRE ZINSFESTSCHREIBUNG)
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das Jahr 2009 konnten wir mit einem Jahresüberschuss von  
11 Mio. euro abschließen.

2.2.  HyPotHeKengescHäFt 

Wir haben im Jahr 2009 hypothekendarlehen mit einem  
Volumen von 1,9 Mrd. euro zugesagt. Private immobilien- 
finanzierungen bildeten den schwerpunkt des neugeschäfts. 
Mit einem darlehensvolumen von rund 1,8 Mrd. euro erreich-
ten wir in diesem segment ein Plus von über 6 Prozent ge-
genüber dem Vorjahr.

in der privaten Immobilienfinanzierung sind wir als Kredit- 
institut in der rechtsform der eingetragenen Genossenschaft 
fest in den genossenschaftlichen finanzVerbund eingebunden. 
Mit dem Großteil der Volksbanken und raiffeisenbanken  
verbindet uns eine langjährige und intensive Partnerschaft. 
deshalb war es uns trotz der veränderten refinanzierungs-
bedingungen ein besonderes Anliegen, den genossenschaft-
lichen banken, aber auch unseren Kunden außerhalb des  
finanzVerbunds ein zuverlässiger Partner zu sein. dieses Ver-
sprechen konnten wir mit einer effizienten Abwicklung und 
marktgerechten Konditionen erfüllen. unsere Kooperationen 
mit Maklervertrieben und der schweizer Postfinance wurden 
wie vorgesehen verbundkonform ausgebaut. 

da das Marktvolumen in diesem Geschäftsfeld in deutschland 
seit Abschaffung der eigenheimzulage stagniert, wird der 
Wettbewerb um die bestandskunden zunehmend schärfer  
geführt. Mit unseren bedarfsgerechten Angeboten, insbeson-
dere für forward-finanzierungen, konnten wir uns auch im 
vergangenen Jahr positiv vom Wettbewerb abheben. unsere 
Prolongationsquote erhöhte sich nicht zuletzt deshalb von  
50 auf 54 Prozent. 

Mit unserer neuen imagekampagne „Münchener hypotheken-
bank – die Krone der baufinanzierung“ haben wir im vergange-
nen Jahr begonnen, uns noch deutlicher als Qualitätsanbieter zu 
positionieren. Parallel hierzu festigten wir unsere reputation mit 
innovativen Produkten und zahlreichen Aktionen. eine Produktin-
novation war der „Münchener reverse“. bei diesem festzinsdarle-
hen können sondertilgungen als finanzielle reserve genutzt und 
wieder ausgezahlt werden. Vielen Kunden gab diese option in 
Zeiten der rezession ein wichtiges stück Planungssicherheit. 

in der gewerblichen Immobilienfinanzierung hielten wir es 
für geboten, zurückhaltend zu agieren. im bereich Auslandsfinan-
zierungen haben wir kein originäres neugeschäft angestrebt, weil 
in erster linie die nachlaufenden Geschäfte aus dem Vorjahr 
noch zu verarbeiten und die weiteren Marktentwicklungen abzu-
warten waren. im laufe des dritten Quartals 2009 verzeichneten 
wir nach der beruhigung an den Kapitalmärkten wieder gewerb-
liche finanzierungsabschlüsse.

  wohnungsbau      gewerbliche beleihungen
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„wir waren auch unter veränderten refinanzierungs­ 
bedingungen den genossenschaftlichen Banken ein  
zuverlässiger Partner.“
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in den usA wurde kein neugeschäft getätigt. unsere Aktivitäten 
konzentrierten sich auf das bestehende Portfolio gewerblicher 
immobilienfinanzierungen, das in großen teilen entweder verlän-
gert oder gemeinsam mit unseren Partnerbanken erfolgreich mo-
difiziert beziehungsweise restrukturiert wurde. Vielfach konnten 
dabei auch verbesserte Konditionen für unser haus durchgesetzt 
werden. 

unser gewerbliches Kreditgeschäft ist weitgehend auf die  
finanzierung des erstrangigen Kreditteils ausgerichtet. dabei 
stellen wir bei unseren finanzierungen in erster linie auf den 
nachhaltigen beleihungswert nach dem Pfandbriefgesetz ab. 
Vor diesem hintergrund wirkten sich die Korrekturen der 
Marktpreise in geringerem umfang auf die sicherheitenposi- 
tionen der von uns beliehenen objekte aus. soweit es in einzel-
fällen aufgrund von Marktpreiskorrekturen nach dem Prinzip 
der kaufmännischen Vorsicht geboten erschien, risikovorsorge 
zu treffen, haben wir entsprechende einzelwertberichtigungen 
gebildet.

2.3.  KreDItgescHäFt MIt staaten UnD BanKen  
sowIe KoMMUnalFInanZIerUng

das Kreditgeschäft mit staaten und banken betrieben wir wei-
terhin sehr zurückhaltend. unsicherheiten im Markt über die 
bonität von staaten und banken erhöhten im ersten halbjahr 
die Volatilität der Kreditspreads. erst nachdem sich die finanz-
märkte im weiteren Jahresverlauf robuster zeigten und sich die 
spreads verringerten, sind wir im letzten Quartal entsprechend 
unserem konservativen risikoprofil wieder selektiv neuengage-
ments eingegangen. 

insgesamt haben wir im Kreditgeschäft mit staaten und 
banken sowie im Kommunalkreditgeschäft ein Volumen von 
0,9 Mrd. euro zugesagt. im Vorjahr belief sich dieser betrag 
auf 2,0 Mrd. euro.

2.4. reFInanZIerUng

unsere refinanzierungsstrategie passten wir frühzeitig den  
veränderten rahmenbedingungen an. der Pfandbrief war trotz 
seiner hervorragenden Qualitätsmerkmale, die ihn gegenüber 
anderen covered bonds auszeichnen, im ersten halbjahr 2009 
von den Auswirkungen der finanzmarktkrise betroffen. Zusätz-
lich erhielt der Pfandbrief vor allem im ersten Quartal eine  
erhebliche Konkurrenz durch Anleihen, die durch den soffin 
(sonderfonds finanzmarktstabilisierung) quasi mit einer staat-
lichen Garantie unterlegt wurden. dadurch ergaben sich zwi-
schenzeitlich deutlich höhere refinanzierungskosten. Wir haben 
in dieser Phase vergleichsweise zurückhaltend auf die kurz- 
fristige refinanzierung über die von der eZb zur Verfügung 
gestellten Mittel zurückgegriffen, um Zinsänderungs- und  
liquiditätsrisiken in größerem umfang zu vermeiden.

Als die Märkte sich wieder sukzessive entspannten, gingen auch 
die refinanzierungsaufschläge wieder zurück. dieser trend wurde 
durch das umfangreiche Ankaufprogramm der eZb für covered 
bonds verstärkt. davon profitierten wir aufgrund des guten emis-
sionsstandings unseres hauses an den Kapitalmärkten. für die 
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„In der gewerblichen Immobilienfinanzierung hielten 
wir es für geboten, zurückhaltend zu agieren. Im laufe 
des dritten Quartals 2009 verzeichneten wir wieder  
gewerbliche Finanzierungsabschlüsse.“
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hohe Qualität unserer emissionen wurden wir Anfang 2010 vom 
britischen fachmagazin „the cover/euroweek“ mit dem „deal of 
the decade“ für die beste transaktion des vergangenen Jahr-
zehnts ausgezeichnet. die spreads von Pfandbriefen der 
Münchenerhyp wurden im Verlauf des zweiten halbjahres 
fast wieder auf den niveaus vor der insolvenz von lehman 
brothers gehandelt.

durch unsere einbindung in den genossenschaftlichen finanz-
Verbund, der über eine hohe refinanzierungskraft verfügt, war 
es uns jederzeit möglich, auch unseren bedarf an ungedecktem 
funding zu decken. 

Wir haben im berichtsjahr refinanzierungsmittel in höhe von 
insgesamt rund 9,4 Mrd. euro abgesetzt. davon entfielen auf  
hypothekenpfandbriefe 5,5 Mrd. euro. der Absatz von öffent- 
lichen Pfandbriefen betrug 0,5 Mio. euro. im ungedeckten  
bereich wurden rund 3,4 Mrd. euro emittiert. die rückflüsse im 
Passivgeschäft betrugen 12,1 Mrd. euro. daraus ergibt sich ein 
nettoabsatz von minus 2,7 Mrd. euro.

2.5. ratIng

den ratingagenturen wurde im Zuge der finanzmarktkrise und 
den schwierigen wirtschaftlichen rahmenbedingungen im ver-
gangenen Jahr vorgeworfen, bestehende risiken unterschätzt 
und so die Krise mit verursacht zu haben. Vor diesem hintergrund 
haben sie ihre bonitätsanforderungen verschärft und eine zuneh-
mend kritische haltung gegenüber banken eingenommen. dem 
konnte sich auch die Münchenerhyp nicht entziehen und musste 
wie die Mehrheit anderer banken ein downgrade in ihrem rating 
hinnehmen.

im dezember 2009 nahm Moody’s investors service das  
rating für die fundamentale finanzkraft um zwei stufen auf 
c- und das rating für ungedeckte langfristige Verbindlich-
keiten um eine stufe auf A1 zurück. Mit diesem rating weist 
die Münchenerhyp nun die gleiche einstufung wie der ge-
nossenschaftliche finanzVerbund auf. sie besitzt damit nach 
wie vor im branchenvergleich ein gutes rating. die öffent-
lichen Pfandbriefe und die hypothekenpfandbriefe werden 
unverändert mit Aaa bewertet.

Positiv bewertete Moody’s das im Vergleich zu anderen Pfand-
briefbanken stärker diversifizierte darlehensportfolio sowie das 
risikoprofil der Münchenerhyp mit im Marktvergleich moderaten 
beleihungsausläufen. das Gleiche gilt für die partnerschaftliche 
Zusammenarbeit im genossenschaftlichen finanzVerbund, die  
erfolgreiche emission einer tier 1-Anleihe sowie die konservative 
risikostrategie sowohl hinsichtlich des Adressenausfall- als auch 
des Marktpreisrisikos.

Kritisch schätzte Moody‘s die im internationalen Marktvergleich 
verbesserungswürdige Profitabilität und eigenkapitalausstattung 
ein. ferner sah Moody‘s die Möglichkeit, dass der allgemeine 
Wirtschaftsabschwung zu höheren Wertberichtigungen bei der 
finanzierung gewerblicher immobilien führen könnte.

Ratingübersicht     
  rating  Ausblick
öffentliche Pfandbriefe  Aaa  stabil
hypothekenpfandbriefe  Aaa  stabil
langfristige Verbindlichkeiten  A1  negativ
Kurzfristige Verbindlichkeiten  Prime-1  stabil
fundamentale finanzkraft  c-  negativ

„aufgrund unseres guten emissionsstandings konnten  
wir uns, trotz zwischenzeitlich erhöhter refinanzierungs­
aufschläge, zu adäquaten Konditionen refinanzieren.“

„Mit ihrem aktuellen rating weist die MünchenerHyp 
die gleiche einstufung wie der genossenschaftliche  
FinanzVerbund auf. sie besitzt damit im Branchen­
vergleich ein gutes rating.“
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2.6. recHtlIcHe raHMenBeDIngUngen

2.6.1. bAsel ii
die Münchenerhyp plant, im Jahr 2010 den internen rating- 
Ansatz irbA einzuführen. davon erwarten wir uns eine maß-
gebliche Verbesserung der eigenkapitalquote, die ab 2011 wirk-
sam werden soll. Wir werden dabei zunächst den sogenannten 
basis-irbA einführen. die Anmeldung hierzu erfolgte zum 
Jahresende 2009 und die Abnahme durch die bankenaufsicht 
soll im sommer dieses Jahres stattfinden.

inwieweit die vom baseler Ausschuss für bankenaufsicht im 
dezember 2009 gefassten beschlüsse hinsichtlich der hand- 
habung von hybridkapital, liquiditäts- und Verschuldungs-
kennziffern Auswirkungen auf die Münchenerhyp haben 
werden, wird sich bei der Konkretisierung des regelwerks  
in den nächsten Monaten ergeben.

2.6.2. noVellierunG PfAndbriefGesetZ
die erste Pfandbriefgesetznovelle – „Gesetz zur fortentwicklung 
des Pfandbriefrechts“ – trat am 26. März 2009 in Kraft. damit 
reagierte der Gesetzgeber auf die diskussion um die sicherheit 
des Pfandbriefs, die in der finanzmarktkrise aufgekommen war. 

die novelle trägt dazu bei, die hohe transparenz des deutschen 
Pfandbriefs und seine Qualität weiter zu verbessern. hierzu wur-
de insbesondere eine liquiditätsreserve in der deckungsmasse 
eingeführt. Pfandbriefemittenten müssen danach stets für die in 
den nächsten 180 tagen fällig werdenden Verbindlichkeiten aus 
Pfandbriefen und deckungsderivaten ausreichend liquidität in 
der deckungsmasse vorhalten. Wir haben diese erweiterte An-
forderung an unsere liquiditätsplanung umgesetzt. 

2.7. organe

die Vertreterversammlung wählte am 25. April 2009 herrn 
Michael Glos, bundesminister für Wirtschaft und technolo-
gie a.d., in den Aufsichtsrat. damit setzt sich der Aufsichts-
rat aus 8 Mitgliedern zusammen.

herr bernhard heinlein wurde zum 1. April 2009 vom stell-
vertretenden zum ordentlichen Vorstandsmitglied ernannt. 
in seiner Verantwortung liegen seit 2010 die Marktbereiche  
sowie der bereich informationsverarbeitung und organisation.

herr dr. louis hagen hat zum 1. Juli 2009 seine tätigkeit als  
Vorstandsmitglied der Münchenerhyp aufgenommen. er verant-
wortet seit 2010 die bereiche Marktfolge, controlling und recht.

herr dr. bernhard scholz ist zum 31. dezember 2009 aus dem 
Vorstand der Münchenerhyp ausgeschieden. der Vorstand 
dankt herrn dr. scholz für die gemeinsam geleistete Arbeit  
und wünscht ihm in seiner neuen funktion alles Gute.

2.8. MItarBeIterInnen UnD MItarBeIter

die unternehmenskultur der Münchenerhyp ist geprägt von 
konstruktivem Miteinander, gegenseitiger Achtung und von Ver-
trauen. sie ist ein wichtiger Grund dafür, dass sich die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter mit hohem engagement für die 
Zukunft „ihrer Münchenerhyp“ einsetzen. nicht zuletzt deshalb 
hat es die bank immer wieder vermocht, Zeiten bedeutender 
umbrüche und neuer orientierungen zu bestehen. diese gelebte 
unternehmenskultur zu bewahren und zugleich stetig weiterzu-
entwickeln, ist uns ein wichtiges Anliegen.

ein wesentlicher schwerpunkt unserer Personalpolitik war im  
vergangenen Jahr die nachwuchsförderung, die weiterentwickelt 
wurde. die initiative hierzu kam aus dem Kreis der führungs-
kräfte. Wir wollen damit verstärkt nachwuchspotenzial aufbauen 
und dabei mehr als bisher Karrierewege über die Abteilungs-
grenzen hinaus ermöglichen. systematische nachfolgeplanung 
sowie die entwicklung und förderung von Potenzialträgern 
stehen dabei im Mittelpunkt. die berufliche entwicklung soll 
sowohl in der fach- als auch in der führungslaufbahn möglich 
sein. in Abstimmung zwischen führungskraft und Personal-
abteilung wird über die Aufnahme in einen nachwuchspool 
entschieden. 
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um im harten Wettbewerb am deutschen Markt für immobilien-
finanzierungen langfristig bestehen zu können, ist eine hohe  
effizienz in den operativen Arbeitsabläufen ein wichtiges erfolgs-
kriterium. Wir haben daher im vergangenen Jahr unseren bereich 
immobilienfinanzierungen Privatkunden neu strukturiert. Ziel 
war es, die teamarbeit weiter zu stärken und so die Qualität in 
der bearbeitung und die Kundenzufriedenheit weiter zu verbes-
sern. Mithilfe der erfassung und Auswertung von Kennzahlen 
und der daraus entwickelten erkenntnisse sollen dabei unter 
einbindung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter die operativen 
Arbeitsabläufe optimiert werden. 

im Jahresdurchschnitt beschäftigte die Münchenerhyp 410 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter. Viele von ihnen arbeiten schon seit 
vielen Jahren für die bank. 27 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
feierten im vergangenen Jahr ihr 10-jähriges dienstjubiläum, drei 
ihr 25-jähriges und ein Mitarbeiter konnte auf 40 erfolgreiche 
Jahre in der Münchenerhyp zurückblicken.

unsere Vergütungsstandards haben wir entsprechend der  
Vorgaben der Verordnung der bundesanstalt für finanzdienst-
leistungsaufsicht „Aufsichtsrechtliche Anforderungen an die 
Vergütungssysteme von instituten“ analysiert und festgestellt, 
dass diese Anforderungen von uns erfüllt werden. entsprechend 
unserer Geschäftsstrategie werden starke Anreize zur eingehung 
unverhältnismäßig hoher risikopositionen vermieden. der Anteil 
des erfolgsabhängigen/variablen bezugs ist so bemessen, dass 
keine signifikante Abhängigkeit der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter von einer variablen Vergütung besteht. 

für den Kreis der führungskräfte wurde vor einigen Jahren ein 
erfolgsabhängiges Vergütungssystem eingeführt, dessen Grund-
sätze für alle Abteilungen gelten. dabei ist der variable Anteil  

der Vergütung abhängig vom Ausmaß der Verantwortung der 
führungskraft für den unternehmenserfolg. die höhe der  
jeweiligen erfolgsprämie wird festgelegt entsprechend der 
individuellen Zielerreichung der führungskraft und dem er-
folg der Gesamtbank. durch eine restriktive begrenzung des 
Anteils der erfolgsabhängigen Vergütung am Gesamtbezug 
ist gewährleistet, dass die bestehenden leistungsanreize 
nicht dazu verleiten, hohe risiken einzugehen.

für den besonderen einsatz und das hohe engagement in 
einem besonders schwierigen bankenjahr danken wir allen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sehr herzlich. unser dank 
gilt ebenfalls dem betriebsrat, dem Wirtschaftsausschuss und 
dem sprecherausschuss der leitenden für die förderliche Zu-
sammenarbeit.

„Für den besonderen einsatz und das hohe engagement 
in einem besonders schwierigen Bankenjahr danken wir 
allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sehr herzlich.“
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3. ertrags­, FInanZ­ UnD VerMögenslage

3.1. BIlanZstrUKtUr

die bilanzsumme reduzierte sich von 36,1 Mrd. euro auf  
35,7 Mrd. euro zum Jahresende 2009, weil wir im Kredit- 
geschäft mit staaten und banken aufgrund der finanzmarkt-
krise keine Wachstumsstrategie verfolgten.

trotz der notwendigen Anpassungen in der Geschäftsstrate-
gie ist es uns gelungen, unsere bestände an hypotheken- 
und sonstigen baufinanzierungen erneut auszuweiten. der 
bestand an Wohnungsbaudarlehen wuchs um 0,8 Mrd. euro 

auf 11,6 Mrd. euro. bei den gewerblichen darlehen ist der 
bestand stabil geblieben. Mit 5,1 Mrd. euro liegt dieser  
nahezu auf Vorjahresniveau. insgesamt erhöhte sich der  
bestand an hypotheken- und sonstigen baufinanzierungen  
um 0,7 Mrd. euro auf 16,7 Mrd. euro.

Mit einem Volumen von 4,4 Mrd. euro entfallen wie im Vorjahr 
rund ein Viertel des hypothekenbestandes auf Auslandsbelei-
hungen. davon sind 53 Prozent in den usA vergebene darlehen, 
25 Prozent in der schweiz, 6 Prozent in frankreich und 3 Prozent 
in Großbritannien. 13,8 Mrd. euro des hypothekenbestandes 
dienen zur deckung begebener Pfandbriefe.

der bestand an Krediten und Wertpapieren im Geschäft mit 
staaten und banken reduzierte sich entsprechend unserer 
strategie in diesem Geschäftsfeld von 15,8 Mrd. euro auf 
14,4 Mrd. euro. darin sind 6,6 Mrd. euro Wertpapiere und 
schuldverschreibungen enthalten, die fast ausschließlich 
dem Anlagevermögen zugeordnet sind. das Portfolio von 
Mortgage backed securities hat zum Jahresende einen be-
stand von 191 Mio. euro (Vorjahr 230 Mio. euro). da wir  
keine weiteren investitionen in Mortgage backed securities 
vornehmen, wird der bestand in den kommenden Jahren  
gemäß dem fälligkeitsprofil der entsprechenden Papiere  
weiter abschmelzen.

Am Jahresende 2008 waren infolge der finanzmarktkrise zahl-
reiche Märkte zeitweilig illiquide geworden, sodass nachvoll-
ziehbare Marktpreisinformationen nicht verfügbar waren. um 
zumindest näherungswerte zu erhalten, wendeten wir in der 
bewertung unseres Wertpapierbestandes die discounted-cash-
flow-Methode an. Zum Jahresabschluss 2009 waren für unseren 
gesamten Wertpapierbestand wieder Marktkurse verfügbar. die 
stillen lasten im Wertpapierbestand betrugen zum 31. dezember 
2009 175 Mio. euro (Vorjahr 173 Mio. euro). nach eingehender 
Prüfung dieser Anlagen kommen wir zu dem ergebnis, dass es 
sich in allen fällen nicht um dauerhafte Wertminderungen han-
delt, sodass Abschreibungen auf den niedrigeren beizulegenden 
Wert nicht erforderlich waren. die hohe Qualität unseres Kredit- 
und Wertpapierportfolios mit staaten und banken bestätigt sich 

  wohnungsbau
  gewerbe Inland / sonstige baufinanzierungsdarlehen
  gewerbe ausland / sonstige baufinanzierungsdarlehen

bestandsentwIcklung münchenerhyp 2003 – 2009  
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unter anderem dadurch, dass sich die stillen lasten gegenüber 
dem Vorjahr nur wenig ausgeweitet haben.

der bestand an langfristigen refinanzierungsmitteln sank 
um 1,7 Mrd. euro auf 30,5 Mrd. euro. dies lag vor allem an 
der Zurückhaltung im Geschäft mit staaten und banken und 
dem damit verbundenen rückgang im bestand der öffentlichen 
Pfandbriefe. die refinanzierungsmittel insgesamt (inklusive 
Geldmarkt) verringerten sich von 34,5 Mrd. euro im Vorjahr auf 
33,7 Mrd. euro zum 31. dezember 2009.

die Geschäftsguthaben stiegen um 4,2 Mio. euro auf 146,9 Mio. 
euro. das gesamte haftende eigenkapital liegt mit 1.134,7 Mio. 
euro um 119,0 Mio. euro über dem Vorjahreswert. der Großteil 
dieses Zuwachses entfällt auf die erfolgreiche emission einer  
tier 1-Anleihe in höhe von 100 Mio. euro im november 2009, 
die bereits 2008 geplant war, wegen der insolvenz von lehman 
brothers aber nicht durchgeführt werden konnte.

das Kernkapital beträgt 738,9 Mio. euro (Vorjahr 642,3 Mio. eu-
ro). die solvabilitätskennziffer für das Kernkapital beläuft sich 
zum 31. dezember 2009 auf 6,5 Prozent (Vorjahr 5,6 Prozent) 
und für das Gesamtkapital auf 10,0 Prozent (Vorjahr 8,9 Prozent).

3.2. ertragsentwIcKlUng

obwohl die ertragslage durch verschiedene einflussfaktoren 
belastet war, können wir einen um 4,1 Mio. euro auf 132,7 Mio. 
euro gesteigerten Zinsüberschuss1) ausweisen. der Zinsüber-

schuss wurde zwar durch die veränderten refinanzierungskon-
ditionen und das verminderte neugeschäft belastet, der rück-
gang konnte aber auch durch ein erfreuliches Kapitalmarkt- 
ergebnis weitgehend ausgeglichen werden. in dem ergebnis 
sind zudem erträge aus der vorzeitigen Auflösung von Zins- 
swaps enthalten.

durch das höhere Auszahlungsvolumen bei Wohnimmobilien- 
finanzierungen waren mehr Provisionen an die vermittelnden  
banken zu zahlen als im Vorjahr. der Provisionssaldo2) beläuft sich 
daher auf minus 30,0 Mio. euro (Vorjahr minus 27,8 Mio. euro).

somit ergibt sich ein Zins- und Provisionsüberschuss in höhe 
von 102,7 Mio. euro. Gegenüber dem Vorjahr verbleibt ein 
Zuwachs von 1,9 Mio. euro. das nettoergebnis aus finanz- 
geschäften beträgt minus 2,6 Mio. euro. 

die Verwaltungsaufwendungen sind im vergangenen Jahr stärker 
gestiegen als die erträge. das ist nicht ungewöhnlich in einem 
Jahr, in dem das neugeschäft zurückhaltend betrieben wurde, da
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„trotz der notwendigen anpassungen in der geschäfts­
strategie ist es uns gelungen, unsere Bestände an  
Hypotheken­ und sonstigen Baufinanzierungen aus­
zuweiten.“



MüncHener HyPotHeKenBanK eg | Geschäftsbericht 2009

die meisten durch die ursprüngliche Wachstumsstrategie ausge-
lösten Aufwandsbestandteile nicht kurzfristig zurückgefahren 
werden können. im ergebnis erhöhte sich der Personalaufwand 
um 2,5 Mio. euro auf 32,6 Mio. euro. darunter fallen neben 
tariflichen und außertariflichen steigerungen vor allem neu-
einstellungen des Jahres 2008, die sich erst im abgelaufenen 
Geschäftsjahr voll auswirkten. 

die anderen Verwaltungsaufwendungen liegen mit 22,5 Mio.  
euro ebenfalls über dem Vorjahreswert von 19,7 Mio. euro. hier 
wirkten sich zum einen eine bedeutende erhöhung des beitrages 
zur sicherungseinrichtung des bundesverbandes der Volksbanken 
und raiffeisenbanken (bVr) und zum anderen das im Geschäfts-
jahr gestartete Projekt zur einführung der auf internen ratings 
basierenden eigenkapitalunterlegung (irbA) aus. hinzu kommen 
laufende technische Anpassungen der steuerungsinstrumente, 
die sowohl aus regulatorischen als auch aus betriebswirtschaftli-
chen Gründen erforderlich sind.

bei den Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immateri-
elle Anlagewerte und sachanlagen liegen wir mit 4,3 Mio. euro 
um 1,1 Mio. euro über dem Vorjahreswert. diese steigerung  
resultiert aus der im Jahr 2009 gestarteten Abschreibung für 
die systeme zur rechnungslegung nach ifrs.

insgesamt erreichen wir damit einen Verwaltungsaufwand3) in 
höhe von 59,4 Mio. euro, gegenüber 53,0 Mio. euro im Vorjahr. 
da die steigerungen im Zinssaldo aufgrund der negativen ein-

flüsse der finanzmarktkrise gegenüber den steigerungen bei den 
Verwaltungsaufwendungen niedriger ausfielen, erhöhte sich die 
cost-income-ratio4) von 52,9 Prozent auf 59,3 Prozent.

um den Verwaltungsaufwand wieder nachhaltig zu senken 
und den künftigen Geschäftsmöglichkeiten der Münchenerhyp 
anzupassen, haben wir ein umfassendes Projekt zur Kostenredu-
zierung und effizienzsteigerung gestartet. es werden allerdings 
auch im Jahr 2010 bedeutende Kosten aus dem irbA-Projekt  
sowie aus der betriebswirtschaftlich und aufsichtlich gebotenen 
einführung eines integrierten handelssystems entstehen, sodass 
die Auswirkungen des Kostensenkungsprogramms zunächst 
kompensiert werden. 

der saldo aus den sonstigen betrieblichen Aufwendungen und 
erträgen ist mit 0,2 Mio. euro nahezu ausgeglichen. der Vor-
jahreswert in höhe von 7,6 Mio. euro war überwiegend durch 
sonderfaktoren gekennzeichnet.

das betriebsergebnis vor risikovorsorge5) beträgt 40,9 Mio. euro. 
es liegt um 13,8 Mio. euro unter dem Wert des Vorjahres. dies ist 
vor allem auf die höheren Verwaltungsaufwendungen sowie die 
geringeren erträge durch sonderfaktoren bei den sonstigen be-
trieblichen erträgen im Vergleich zum Vorjahr zurückzuführen. 

die Position „Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 
forderungen und Wertpapiere sowie Zuführungen zu den 
rückstellungen im Kreditgeschäft“ beläuft sich auf 24,3 Mio. 
euro. darin enthalten ist zum einen der saldo aus den Wert-
berichtigungen im Kreditgeschäft (inklusive Pauschalwertbe-
richtigungen und direktabschreibungen) mit 32,4 Mio. euro 
(Vorjahr 19,8 Mio. euro). Zum anderen stehen erträge aus 
Wertpapieren des umlaufvermögens in höhe von 8,1 Mio. euro 
gegenüber. 

3) Allgemeine Verwaltungsaufwendungen und Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle Anlagewerte und sachanlagen

4)  relation aus den summen der Allgemeinen Verwaltungsaufwendungen und den Abschreibungen und Wertberichtigungen auf immaterielle  

Anlagewerte und sachanlagen zum Zins- und Provisionsüberschuss sowie dem nettoaufwand aus finanzgeschäften

5) saldo der GuV-Posten Aufwendungen 1, 2, 3, 4, 5, 6 und erträge 1, 2, 3, 5

„obwohl die ertragslage durch verschiedene einfluss­
faktoren belastet war, können wir einen um 4,1 Mio. 
euro auf 132,7 Mio. euro gesteigerten Zinsüberschuss 
ausweisen.“
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die erträge aus Zuschreibungen aus beteiligungen, Anteilen an 
verbundenen unternehmen und wie Anlagevermögen behandel-
ten Wertpapieren betragen 12,6 Mio. euro. sie wurden aus dem 
Verkauf von Wertpapieren des Anlagevermögens realisiert und 
dienten dazu, den gestiegenen einzelwertberichtigungsbedarf 
abzufedern.

das betriebsergebnis nach risikovorsorge liegt mit 29,2 Mio. 
euro um 3,7 Mio. euro über dem Vorjahreswert. nach Abzug 
der Zinsen für stille beteiligungen6) in höhe von 16,2 Mio. 
euro (Vorjahr 15,1 Mio. euro) und eines steueraufwands von 
2,0 Mio. euro verbleibt ein Jahresüberschuss von 11,0 Mio. 
euro, der um 0,8 Mio. euro über dem Vorjahresergebnis liegt.

3.3. gewInnVerwenDUngsVorscHlag

der Jahresüberschuss beläuft sich auf 10.993.773,17 euro. im 
vorliegenden Jahresabschluss ist eine Vorwegzuweisung zu den 
gesetzlichen rücklagen in höhe von 3,0 Mio. euro zur stärkung 
der eigenkapitalbasis vorgesehen. 

der Vertreterversammlung wird eine dividendenausschüttung in 
Vorjahreshöhe von 5,5 Prozent vorgeschlagen. der verbleibende 
bilanzgewinn – einschließlich des Gewinnvortrags aus dem Vor-
jahr – in höhe von 8.629.068,43 euro soll demnach wie folgt 
verwendet werden:

5,5 Prozent dividende 7.995.761,80 euro
Vortrag auf neue rechnung 633.306,63 euro

3.4. nacHtragsBerIcHt

Vorgänge von besonderer bedeutung sind nach dem Abschluss 
des Geschäftsjahres nicht eingetreten.

6) GuV-Posten Aufwendungen 11

„Das Betriebsergebnis nach risikovorsorge liegt mit 
29,2 Mio. euro um 3,7 Mio. euro über dem Vorjahres­
wert. Der jahresüberschuss erhöhte sich um 0,8 Mio. 
euro auf 11 Mio. euro.“
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4. rIsIKoBerIcHt

für die erfolgreiche steuerung der Geschäftsentwicklung der 
Münchenerhyp ist die jederzeitige Kontrolle und Überwachung 
der risiken essenziell. das risikomanagement hat deshalb in-
nerhalb der Gesamtbanksteuerung einen hohen stellenwert. 

in der Geschäfts- und risikostrategie ist der handlungsrahmen 
der wesentlichen Geschäftsaktivitäten festgelegt. der Gesamt-
vorstand der Münchenerhyp trägt die Verantwortung für diese 
strategie, die mindestens einmal jährlich fortgeschrieben und 
dem Aufsichtsrat zur Kenntnis gegeben wird. 

der Aufsichtsrat wird im rahmen seiner Überwachungsfunk-
tion vierteljährlich über das risikoprofil der bank informiert. 
dies geschieht anhand der berichte zur risikotragfähigkeit 
und zu den Kreditrisiken sowie dem risikobericht gemäß den 
„Mindestanforderungen an das risikomanagement“ (Marisk).

die bankenaufsicht gibt mit den Marisk regelungen für die 
Ausgestaltung des risikomanagements vor. diesem regelwerk 
trägt die Münchenerhyp vollumfänglich rechnung. sich aus 
dem Prozess der fortschreibung der Marisk ergebende Aus-
wirkungen beziehungsweise änderungen der Anforderungen 
werden beobachtet, zeitnah analysiert und eingearbeitet. die 
Modifikationen der Marisk vom 14. August 2009 wurden 
weitestgehend bis zum 31. dezember 2009 umgesetzt. noch 
erforderliche kleinere Anpassungen sollen bis zum 30. Juni 
2010 umgesetzt sein.

basis des risikomanagements ist die Analyse und darstellung 
der existierenden risiken einerseits und der Vergleich mit dem 
vorhandenen risikodeckungspotenzial andererseits. dazu sind 
angemessene Kontrollverfahren mit interner, prozessabhängiger 
Überwachung implementiert. die interne revision als prozessun-
abhängige stelle hat dabei die Überwachungsfunktion inne. 

bei der Analyse und darstellung der existierenden risiken wird 
vor allem unterschieden nach Adressenausfall-, Marktpreis-,  
liquiditäts- und operationellen risiken. Weitere risiken wie 

Platzierungsrisiko, reputationsrisiko, Geschäftsrisiko etc. 
werden jeweils als teil der vorhergehend genannten risiken 
gesehen und an jeweils geeigneter stelle bei den jeweiligen 
berechnungen berücksichtigt.

das adressenausfallrisiko – auch Kreditrisiko genannt –  
ist für die Münchenerhyp von großer signifikanz. durch  
das Adressenausfallrisiko wird die Gefahr beschrieben, dass 
Kontrahenten oder Gruppen von Kontrahenten Zahlungs- 
verpflichtungen gegenüber dem Gläubiger verzögert, nur 
teilweise oder gar nicht nachkommen. 

im Kredithandbuch sind die Kompetenzordnungen und Prozess-
vorschriften der am Kreditgeschäft beteiligten einheiten sowie 
die Kreditprodukte dargestellt. in der Geschäfts- und risikostrate-
gie finden sich weitergehende darlegungen zu den teilstrategien 
bezüglich Zielkunden und Zielmärkten sowie festlegungen zur 
Messung und steuerung von Kreditrisiken auf einzelgeschäfts- 
und Portfolioebene. bei der festlegung von strategischen Kredit- 
limiten wird ein Verfahren auf der Grundlage des credit-Value-
at-risk (cVar) angewendet. limitiert wird der individuelle beitrag 
einer einheit/eines Kreditnehmers zum Kreditrisiko der bank ins-
gesamt: der sogenannte „Marginal cVar“. darüber hinaus werden 
für bestimmte Geschäftsarten auch objektlimite festgelegt. des 
Weiteren wird durch länderlimite die regionale diversifizierung 
sichergestellt. 

Wir achten stets darauf, im hypothekengeschäft überwiegend 
erstrangige finanzierungen mit moderaten beleihungsausläufen 
zu tätigen. Aktuell verteilen sich die beleihungsausläufe wie 
folgt:
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die regionale Verteilung gliedert sich folgendermaßen:

gesaMtBestanD HyPotHeKen­ UnD sonstIge DarleHen (eInscHlIesslIcH oFFene ZUsagen)

beleihunGsAuslAuf
31.12.2009 31.12.2008

€ relativ € relativ

bis 60% 10.141.547.305 58,4% 9.813.397.566 58,0%

60,01% bis 70% 2.650.148.116 15,2% 2.410.679.530 14,2%

70,01% bis 80% 2.647.529.744 15,2% 2.697.823.387 15,9%

80,01% bis 90% 1.232.932.116 7,1% 1.016.760.548 6,0%

90,01% bis 100% 253.624.326 1,5% 414.745.521 2,5%

über 100% 437.660.646 2,5% 454.409.024 2,7%

ohne 15.704.882 0,1% 116.715.361 0,7%

sUMMe 17.379.147.136 100,0% 16.924.530.938 100,0%

gesaMtBestanD HyPotHeKen­ UnD sonstIge DarleHen (eInscHlIesslIcH oFFene ZUsagen)

reGion
31.12.2009 31.12.2008

€ relativ € relativ

baden-Württemberg 1.600.276.430 9,2% 1.696.837.679 10,0%

bayern 3.119.747.610 18,0% 3.158.696.605 18,7%

berlin 603.103.260 3,5% 455.575.996 2,7%

brandenburg 147.507.055 0,8% 148.698.823 0,9%

bremen 28.391.182 0,2% 28.715.016 0,2%

hamburg 426.451.047 2,5% 403.297.705 2,4%

hessen 1.199.182.165 6,9% 1.210.348.520 7,2%

Mecklenburg-Vorpommern 90.459.626 0,5% 79.571.507 0,5%

niedersachsen 891.430.253 5,1% 876.642.113 5,2%

nordrhein-Westfalen 2.508.236.195 14,4% 2.632.242.768 15,6%

rheinland-Pfalz 404.671.310 2,3% 435.343.437 2,6%

saarland 36.462.887 0,2% 41.809.294 0,2%

sachsen 476.735.406 2,7% 485.494.110 2,9%

sachsen-Anhalt 97.927.727 0,6% 95.012.443 0,6%

schleswig-holstein 916.096.377 5,3% 903.212.566 5,3%

thüringen 178.914.525 1,0% 189.579.862 1,1%

sUMMe InlanD 12.725.593.056 73,2% 12.841.078.445 75,9%



MüncHener HyPotHeKenBanK eg | Geschäftsbericht 2009

die Kreditrisikosteuerung beginnt mit der selektion des Ziel-
geschäfts bei der darlehenskonditionierung. dazu werden 
risikokostenfunktionen verwendet, die in einem laufenden 
backtesting validiert werden. Abhängig von der Art und dem 
risikogehalt des Geschäfts werden verschiedene rating- 
bzw. scoring-Verfahren verwendet. darüber hinaus ist zur 
früherkennung von risiken ein edV-gestütztes frühwarn- 
system im einsatz.

für die immobilienfinanzierung finden ein breit diversifizier-
tes Portfolio mit dem schwerpunkt Wohnbaufinanzierung 
und die seit Jahren erprobten Kreditgenehmigungsverfahren 
ihren niederschlag in einem bestand mit überschaubarem 
Kreditrisiko. das Kreditgeschäft mit staaten und banken ist 
schwerpunktmäßig auf Zentral- und regionalregierungen, 
öffentliche Gebietskörperschaften und westeuropäische 
banken mit überdurchschnittlicher bonität ausgerichtet. 

hypothekendarlehen werden auf das erfordernis zur bildung 
oder erhöhung einer einzelwertberichtigung (eWb) geprüft, 

wenn eine der folgenden Voraussetzungen vorliegt:

>>   im Vorjahr wurde bereits eine eWb gebildet oder beibehalten.
>>    Zwangsversteigerungs- oder Zwangsverwaltungsverfahren 

sind anhängig.
>>    der Kunde wurde erfolglos gemahnt und der leistungsrück-

stand übersteigt – in Abhängigkeit von der deckungsfähigkeit 
des darlehens – gewisse bagatellgrenzen.

>>    das darlehensengagement ist aufgrund sonstiger objektiver 
Kriterien (z.b. drohende oder beantragte insolvenz) ausfall- 
gefährdet.

Zur Vorsorge für latente Kreditrisiken bildet die bank eine 
Pauschalwertberichtigung. Grundlage für die berechnung 
dieser Pauschalwertberichtigung ist das schreiben des bundes-
ministeriums für finanzen vom 10. Januar 1994.

für die errechnung der maßgeblichen Ausfallquote werden 
60 Prozent des durchschnittlichen forderungsausfalls der 
letzten zehn Jahre dem durchschnittlichen risikobehafteten 

gesaMtBestanD HyPotHeKen­ UnD sonstIge DarleHen (eInscHlIesslIcH oFFene ZUsagen)

reGion
31.12.2009 31.12.2008

€ relativ € relativ

österreich 45.907.411 0,3% 45.815.404 0,3%

frankreich 295.638.708 1,7% 305.279.486 1,8%

Großbritannien 199.730.257 1,1% 139.017.969 0,8%

spanien 113.367.940 0,7% 117.768.125 0,7%

luxemburg 64.287.318 0,4% 64.250.000 0,4%

schweden 38.167.026 0,2% 35.941.766 0,2%

schweiz 1.128.322.027 6,5% 385.830.784 2,3%

niederlande 209.511.618 1,2% 220.219.633 1,3%

usA 2.558.621.775 14,7% 2.769.329.326 16,4%

     

sUMMe aUslanD 4.653.554.080 26,8% 4.083.452.493 24,1%

     

sUMMe InsgesaMt 17.379.147.136 100,0% 16.924.530.938 100,0%



lAGebericht 36 » 37

Kreditvolumen über diesen Zeitraum gegenübergestellt. die 
Pauschalwertberichtigung ergibt sich durch Multiplikation 
der Ausfallquote mit dem risikobehafteten Kreditvolumen 
am bilanzstichtag.

bei der bildung von einzelwertberichtigungen bewegten wir uns 
für das Wohnungsfinanzierungsgeschäft aufgrund der dargeleg-
ten hohen stabilität des Wohnimmobilienmarktes in weiterhin 
niedrigen relationen. besonderes Augenmerk wurde aufgrund 
der negativen Marktpreisentwicklung auf das Portfolio der ge-
werblichen us-darlehen gelegt. im ergebnis führte dies dazu, 
dass nach sorgfältiger Prüfung bei einzelnen engagements risi-
kovorsorge zu treffen war. bei der Kreditvergabepraxis in den 
usA konzentrierten wir uns in der regel auf finanzierungen mit 
erstrangiger Absicherung und moderaten beleihungsausläufen, 
wobei auf den nachhaltigen beleihungswert abgestellt wurde. 
die weitere entwicklung wird mit unverminderter intensität und 
sorgfalt beobachtet und mit den notwendigen Maßnahmen be-
gleitet werden.

rückstellungen im Kreditgeschäft waren nicht erforderlich.

im rahmen von Geschäftsbeziehungen mit finanzinstituten 
basieren diese überwiegend auf rahmenverträgen, die eine 
Aufrechnung der forderungen und Verbindlichkeiten gegen-
über dem anderen institut (netting) zulassen. Auch collateral-
vereinbarungen werden in der regel abgeschlossen.

Marktpreisrisiken umfassen die risiken für den Wert von 
Positionen oder Portfolien durch die Veränderung von Markt-
parametern, unter anderem Zinsen und Wechselkursen. sie  
werden unter einsatz des barwertmodells als potenzieller bar-
wertverlust quantifiziert. unterschieden wird dabei zwischen 
Zinsänderungs-, options- und Währungsrisiken. 

das Zinsrisiko bezeichnet das risiko, dass sich der Marktwert von 
Anlagen oder Verbindlichkeiten, die vom Zinsniveau abhängig 
sind, negativ entwickelt. es stellt für die Münchenerhyp die wich-
tigste Komponente der Marktpreisrisiken dar. 

ebenfalls zu den Marktpreisrisiken zählen das sogenannte (cre-
dit-)spread- und das Migrationsrisiko. der credit spread ist defi-
niert als die renditedifferenz zwischen einer risikolosen Anleihe 
und einer risikobehafteten Anleihe. spreadrisiken berücksichtigen 
die Gefahr, dass sich diese Zinsdifferenz bei gleichbleibender  
bonität verändern kann. die Gründe für geänderte renditeauf-
schläge sind variierende einschätzungen der Marktteilnehmer, die 
tatsächliche änderung der Kreditqualität des emittenten, ohne 
dass sich dies schon im rating widerspiegelt, sowie makroökono-
mische Gesichtspunkte, die die bonitätskategorien beeinflussen. 
das Migrationsrisiko ist definiert als die Gefahr, dass durch Ver-
schlechterung des ratings und dem dadurch normalerweise  
implizierten renditeanstieg ein Verlust entsteht.

KreDItgescHäFt gesaMt

in Mio. euro
anfangs­ 

bestand Zuführung auflösung Verbrauch

wechselkurs­
bedingte und 
sonstige Ver­
änderungen endbestand

ewB 46,5 33,1 5,9 9,7 0,4 63,6

PwB 16,5 0,9 0,0 0,0 0,0 17,4

die einzel- und Pauschalwertberichtigungen entwickelten sich im Jahr 2009 wie folgt:
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optionen beinhalten unter anderem noch die folgenden risiken: 
Volatilitätsrisiko (Vega; risiko, dass sich aufgrund zunehmender 
oder abnehmender Volatilität der Wert eines derivativen instru-
ments ändert), Zeitrisiko (theta; Zeitrisiko, darunter wird das  
risiko verstanden, dass sich aufgrund fortlaufender Zeit der 
Wert eines derivativen instruments ändert), rho-risiko (risiko 
der Veränderung des optionswertes bei einer änderung des risi-
kolosen Zinssatzes) und Gamma-risiko (risiko der Veränderung 
des options-deltas bei einer Preisänderung des basiswerts).

das Währungsrisiko bezeichnet das risiko, dass sich der Markt-
wert von Anlagen oder Verbindlichkeiten, die von Wechselkursen 
abhängig sind, aufgrund von Wechselkursänderungen negativ 
entwickelt. Auslandsgeschäfte der Münchenerhyp sind weitest-
gehend gegen Währungsrisiken gesichert, lediglich die in den 
Zinszahlungen enthaltenen Margen können ungehedgt sein.

das Aktienrisiko ist für die Münchenerhyp nicht relevant, da wir 
insgesamt mit einem betrag von unter 5 Mio. euro in dieser  
Assetklasse investiert sind.

Zur steuerung der Marktpreisrisiken werden sämtliche Geschäfte 
der Münchenerhyp täglich barwertig bewertet. Geschäfte, de- 
ren bewertung sich auf die diskontierung von cash flows  
reduziert, werden im bestandsführenden system sAP bewertet. 
die bewertung von strukturierten Geschäften – im Wesentlichen 
Zinsbegrenzungsvereinbarungen, swaptions sowie gesetzliche 
und individuell vereinbarte Kündigungsrechte – erfolgt in einem 
eigenen system. rückgrat der Zinsrisikosteuerung ist der täglich 
ermittelte delta-Vektor, gegeben durch die barwertige Verände-
rung pro laufzeitband, die bei änderung der swap-Mitte-Kurve 
um einen basispunkt eintritt. Marktrisiken werden in der 
Münchenerhyp über die Kennzahl Value-at-risk (Var) erfasst 
und limitiert. die Auswirkung extremer bewegungen von risi-
kofaktoren wird hier und bei den anderen risikoarten mithilfe 
von stressszenarien gemessen. 

die aktuellen (täglichen) stressszenarien sind:

>>   Parallelverschiebung: die aktuelle Zinsstrukturkurve wird 
komplett um 100 basispunkte nach oben und nach unten 
verschoben.

>>    Versteilerung/Verflachung: die Zinsstrukturkurve wird um 
den 5-Jahres-Zins als fixpunkt in beide richtungen rotiert.

>>    terroranschläge am 11. september 2001 in new York: die 
Marktpreisänderungen zwischen dem 10. september 2001 
und dem 24. september 2001 – das heißt die unmittelbare 
Marktreaktion auf den Anschlag – werden auf das aktuelle 
niveau übertragen.

>>   finanzmarktkrise 2008: die Zinsänderungen zwischen dem 
12. september 2008 (letzter bankarbeitstag vor der insolvenz 
der investmentbank lehman brothers) und dem 10. oktober 
2009 werden auf das aktuelle niveau übertragen.

>>   Aufsichtsrechtliche Vorgaben: die Zinsstrukturkurve wird 
parallel um 130 basispunkte nach oben und um 190 basis-
punkte nach unten verschoben. das schlechtere ergebnis 
von beiden wird berücksichtigt.

der maximale Var (Zinsen und Währungen) zu einem Konfidenz-
niveau von 99,5 Prozent bei 10 tagen haltedauer betrug 36 Mio. 
euro, im durchschnitt lag er letztes Jahr bei 13 Mio. euro.

da die Münchenerhyp ein handelsbuchinstitut – nur für futures 
– ist, kontrollieren wir die dort möglichen risiken auch intraday 
mit einer speziellen Applikation. natürlich sind die bestände aber 
auch in das normale berichtswesen eingebunden.

das liquiditätsrisiko umfasst folgende risiken:

>>   Zahlungsverpflichtungen im Zeitpunkt der fälligkeit nicht 
nachkommen zu können (liquiditätsrisiko im engeren sinne).

>>    bei bedarf nicht ausreichend liquidität zu den erwarteten 
Konditionen beschaffen zu können (refinanzierungsrisiko) 
oder

>>    aufgrund unzulänglicher Markttiefe oder Marktstörungen 
Geschäfte nicht oder nur mit Verlusten auflösen, verlän-
gern oder glattstellen zu können (Marktliquiditätsrisiko). 
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Die Münchenerhyp unterscheidet zwischen der kurzfristigen  
Sicherung der Zahlungsfähigkeit sowie der kurz-, mittel- und 
längerfristigen strukturellen Liquiditätsplanung. Die kurzfristige 
Sicherung der Zahlungsfähigkeit hat zum Ziel, dass die bank tag-
täglich in der Lage ist, ihren ordnungsgemäßen Zahlungsver-
pflichtungen fristgerecht und im vollen Umfang zu entsprechen 
(Zahlungsbereitschaft). Die geltenden aufsichtsrechtlichen anfor-
derungen zur Liquiditätsreserve von banken sind dabei vollum-
fänglich umgesetzt. Die strukturelle Liquiditätsplanung dient da-
zu, die kurz-, mittel- und langfristige Liquidität sicherzustellen. 
Liquiditäts-gaps sind limitiert und können frühzeitig mittels einer 
Liquiditätsvorschau identifiziert werden, um diese Lücken durch 
geeignete refinanzierungen schließen zu können. Kündbare 
bilanzpositionen werden zur Szenarioanalyse wahlweise per 
nächstem Kündigungstermin, per juristischer Fälligkeit oder 
gewichtet mit der ausübungswahrscheinlichkeit in der Liquidi-
tätsvorschau berücksichtigt. Da für eine hypothekenbank die 
Liquiditätssteuerung eng mit den erfordernissen der Pfand-
briefdeckung verknüpft ist, sind Liquiditäts- und Deckungsvor-
schau eDV-technisch gekoppelt.

Um das refinanzierungsrisiko möglichst gering zu halten, ist 
die Münchenerhyp bestrebt, die Darlehen möglichst fristen-
kongruent zu refinanzieren, und überprüft laufend, ob die für 
sie relevanten refinanzierungsquellen (vor allem auch im  
FinanzVerbund) weiterhin verfügbar sind. Zur beschränkung 
des Marktliquiditätsrisikos werden im geschäft mit Staaten 
und banken überwiegend eZb-fähige titel erworben, die je-
derzeit für Offenmarktgeschäfte verwendet werden können.

investitionen in illiquidere anleihen wie Mortgage backed 
Securities (MbS) werden keine mehr getätigt. Der bestand 
von aktuell 191 Mio. euro (Vorjahr 230 Mio. euro) besteht 
nur aus commercial Mortgage backed Securities (cMbS) und 
residential Mortgage backed Securities (rMbS), die auf  
immobilien in Deutschland, Frankreich und Spanien abgesi-
chert sind. Die ratings sind überwiegend aaa. 

Operationelle Risiken sind mögliche Verluste, die durch 
menschliches Fehlverhalten, Prozess- oder Projektmanagement-
schwächen, technisches Versagen oder durch negative externe 
einflüsse hervorgerufen werden. Darunter fallen auch rechts- 
risiken und sonstige allgemeine risiken. Dem menschlichen  
Fehlverhalten werden auch gesetzwidrige handlungen, unan- 
gemessene Verkaufspraktiken, unautorisierte handlungen und 
transaktionsfehler zugerechnet. 

Wir minimieren unsere Operationellen risiken durch Qualifikation 
der Mitarbeiter, transparente Prozesse, automatisierung von 
Standardabläufen, fixierte arbeitsanweisungen, umfangreiche 
Funktionstests, geeignete Notfallpläne und Präventivmaßnah-
men. Versicherbare risiken sind in banküblichem Umfang durch 
Versicherungsverträge abgedeckt. 

Die Fachkonzepte und Modelle zur berechnung der risiko-
tragfähigkeit werden entsprechend den aufsichtsrechtlichen 
erfordernissen laufend weiterentwickelt. Die Münchenerhyp 
berechnet die risikotragfähigkeit sowohl barwertig als auch 
periodenorientiert. Die für die Steuerung wichtigere Methode 
ist das sogenannte going-concern-Szenario, in dem ermittelt 
wird, ob die bank nach dem eintritt von risiken aus allen  
risikoarten noch eine eigenkapitalquote über der gesetzli-
chen Vorgabe von 4 Prozent Kernkapital beziehungsweise  
8 Prozent gesamtkapital hat. als risikodeckungspotenzial 
steht dabei ausschließlich das freie regulatorische eigen- 
kapital zur Verfügung, es werden keine zukünftigen erträge 
einbezogen.

Zum abzug gebracht werden Marktrisiken, Kreditausfallrisiken, 
Operationelle risiken, Spread- und Migrationsrisiken, beteili-
gungsrisiken sowie Modellrisiken, in denen auch weitere nicht 
explizit aufgeführte risiken subsummiert werden. Sie alle werden 
konservativ ohne Diversifikationseffekte mit einer Korrelation von 
100 Prozent berücksichtigt.

Diese risikotragfähigkeit war zum 31.12.2009 gegeben. 
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4.1.  VerwenDUng Von FInanZInstrUMenten  
ZUr aBsIcHerUng

Zur weiteren risikominimierung und Absicherung unserer Ge-
schäfte setzten wir hedge-Geschäfte in form von Zins- und 
Währungsderivaten ein. Kreditderivate wurden nicht eingesetzt, 
es wurden nur gelegentlich einzelne darlehen oder Portfolios ge-
gen Kreditausfall versichert. Auf der ebene einzelner Geschäfte 
griffen wir auf Asset-swaps als Mikrohedges zurück. strukturierte 
Grundgeschäfte, wie zum beispiel kündbare Wertpapiere, wurden 
entsprechend mit strukturierten Asset-swaps abgesichert. für die 
Wechselkurssicherung von fremdwährungsengagements wurden 
Zins-Währungs-swaps eingesetzt. Auf Portfolioebene bedienten 
wir uns vornehmlich des Zinsswaps als sicherungsinstrument. Als 
Makrohedge für eingebettete gesetzliche Kündigungsrechte oder 
Zinsbegrenzungsvereinbarungen kamen bermudanische optio-
nen auf Zinsswaps (swaptions) beziehungsweise Zinsoptionen 
(caps und floors) zum einsatz.

4.2.  recHnUngslegUngsBeZogene Interne  
Kontroll­ UnD rIsIKoManageMentVerFaHren

das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem ist in 
organisationsrichtlinien, Ablaufbeschreibungen, bilanzierungs-
handbüchern und zahlreichen Arbeitsanweisungen dokumen-
tiert. es beinhaltet organisatorische sicherungsmaßnahmen, 
laufende automatische Maßnahmen und Kontrollen, die in die 
Arbeitsabläufe integriert sind. dies sind insbesondere funktions-
trennung, Vier-Augen-Prinzip, Zugriffsbeschränkungen, Zah-
lungsrichtlinien, neuproduktprozess und saldenbestätigungen. 

Prozessunabhängige Maßnahmen werden vor allem von der 
internen revision durchgeführt. 

die im risikobericht beschriebenen risikomanagementmetho-
den liefern laufend qualitative und quantitative Aussagen zur 
wirtschaftlichen situation der Münchenerhyp, wie zum bei-
spiel die Performanceentwicklung. in diese bewertung fließen  
Aspekte aller risikoarten, Adressenausfallrisiken, Marktpreis- 
risiken, liquiditätsrisiken und operationelle risiken mit ein.

in der Münchener hypothekenbank gibt es einen engen Abstim-
mungsprozess zwischen den risikocontrolling- und rechnungs-
legungseinheiten. dieser Prozess wird vom Gesamtvorstand 
überwacht. 

die ergebnisse aus dem risikomanagementsystem bilden  
die Grundlagen für Mehrjahres-Planungsrechnungen, hoch-
rechnungen zum Jahresende und Abstimmungsroutinen der 
realisierten rechnungslegungskennzahlen im rechnungs- 
legungsprozess der bank.
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unternehmensplanung 
und ausblIck



„ Bei der MünchenerHyp 
habe ich nicht nur gute 
gründe, was meine  
Investitionen angeht – 
sondern den besten  
grund: Vertrauen.“



Vertrauen ist eine Verpflichtung, der 
man täglich gerecht werden muss.

„Wer in Pfandbriefe investiert, bindet sich in 
der Regel langfristig. Das setzt Vertrauen in die 
Solidität und Stabilität des Emittenten voraus. 
Dieses Vertrauen muss man sich erwerben. Denn 
auch bei professionellen Investoren gilt: Nur 
wen man kennt, vertraut man auch. Deshalb 
haben Investoren in der MünchenerHyp einen 
Ansprechpartner, den sie jederzeit erreichen kön-
nen. Unsere Investoren wissen diese individuelle 
Betreuung zu schätzen. So wurden wir dieses 
Jahr vom Fachmagazin The Cover/Euroweek für 
den „Deal of the Decade“, die beste Transaktion 
des vergangenen Jahrzehnts, ausgezeichnet. 
Dieser Vertrauensbeweis bedeutet uns sehr viel.“

Claudia Bärdges-Koch
Abteilungsdirektorin  
Kapitalmarkt und Treasury 
Münchener Hypothekenbank eG



MüncHener HyPotHeKenBanK eg | Geschäftsbericht 2009

5. UnterneHMensPlanUng UnD aUsBlIcK

5.1. UnterneHMensPlanUng 
 
unsere mittel- bis langfristige Planung war im vergangenen 
Jahr stark von der finanzmarktkrise geprägt. da primär die 
schonung der eigenkapitalressourcen und die sicherstellung 
einer jederzeit ausreichenden liquidität im Vordergrund standen, 
haben wir unsere neugeschäftsplanung im vergangenen Jahr 
angepasst und vom Volumen her reduziert. Vor dem hintergrund 
der insgesamt positiven entwicklung unserer hypothekenbe-
stände konnte die bank dennoch ihre Marktstellung erhalten 
und ausbauen. 

für das Jahr 2010 plant die Münchenerhyp, den ursprünglich 
anvisierten Kurs des zur risikotragfähigkeit der bank passen-
den bestandswachstums in reduziertem umfang wieder auf- 
zunehmen. Während für das wohnwirtschaftliche immobilien-
finanzierungsgeschäft eine schrittweise Annäherung an die 
bisherige Wachstumsstrategie vorgesehen ist, fällt der Zuwachs 
in der gewerblichen immobilienfinanzierung geringer aus. dabei 
ist jedoch zu berücksichtigen, dass sich aufgrund der finanz-
marktkrise die ursprünglich vorgesehenen laufzeiten im Aus-
landsportfolio verlängert haben. die im bestand befindlichen 
finanzierungen sind im rahmen von Prolongationen, Modi- 
fikationen und restrukturierungen mittel- bis langfristig 
ausgerichtet. um die cost-income-ratio wieder in den für 
eine Pfandbriefbank unserer Prägung angemessenen bereich 
von rund 45 Prozent zu entwickeln, ist bei limitierten Mög-
lichkeiten einer ertragsausweitung daher ein restriktives 
Kostenmanagement von besonderer bedeutung.

Zur erfolgreichen umsetzung unserer Planung für 2010 kommt 
unser integrierter Planungsprozess zum tragen. dieser syn-

chronisiert die operativen Vertriebsziele, die steuerung der  
dezentralen und zentralen Komponenten des Verwaltungsauf-
wandes – einschließlich unseres Projektportfolios – mit der 
unterjährig fortgeschriebenen GuV-Planung. die jährliche An-
passung der Geschäfts- und risikostrategie beziehungsweise 
deren irbA-konforme neufassung bildet dafür den formalen 
Planungsrahmen. Alle ertrags- und Kostenkomponenten sowie 
die risikotragfähigkeit werden laufend überwacht beziehungs-
weise rollierend weitergeplant, sodass die bank angemessen 
auf ertrags- oder Kostenschwankungen reagieren kann.

5.2.  aUsBlIcK
 
KonJunKtur und finAnZMärKte
Am Anfang des Jahres 2010 war die weltwirtschaftliche lage 
in allen regionen weiterhin fragil. es zeichnet sich zwar eine 
erholung der Weltkonjunktur im laufenden Jahr ab, jedoch 
dürfte diese nach den derzeitigen Prognosen vor allem in den 
industrieländern moderat ausfallen. denn deren weitere wirt-
schaftliche entwicklung ist nach wie vor von den Konjunktur-
programmen abhängig. Zudem ist die Gefahr von rückschlägen 
in der finanzwirtschaft noch nicht vorüber. somit wird es im  
euroraum nur zu einem verhaltenen Aufschwung kommen. dass 
der iWf trotzdem für 2010 ein Wachstum der Weltwirtschaft 
von fast 4 Prozent prognostiziert, liegt maßgeblich an der zu-
nehmenden wirtschaftlichen dynamik in den schwellenländern. 
für 2011 wird ein weltweites Wachstum von über 4 Prozent er-
wartet, jedoch mit großen regionalen unterschieden. 

die Aussichten für deutschland bleiben für das Jahr 2010 und 
darüber hinaus verhalten. die reale Wirtschaftsleistung wird 
nach einschätzung der bundesregierung im laufenden Jahr um 
1,4 Prozent wachsen. das Wachstum wird wesentlich auf dem 
Anstieg der exporte beruhen, die von der wieder zunehmenden 
weltweiten nachfrage profitieren. noch offen ist jedoch, wann 
die deutsche Wirtschaft wieder das Vorkrisenniveau erreicht 
haben wird. obwohl noch nicht eingetreten, wird auch ein 
spürbarer Anstieg der Arbeitslosigkeit erwartet. derzeit stützen 
sich noch viele unternehmen, auch durch das instrument der 
Kurzarbeit, auf die bestehenden Arbeitskräftekapazitäten. 

„Für das jahr 2010 plant die MünchenerHyp, den ur­
sprünglich anvisierten Kurs des Bestandswachstums in 
reduziertem Umfang wieder aufzunehmen.“
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dadurch ist in deutschland die Arbeitsproduktivität im Jahr 2009 
deutlich zurückgegangen. sollte die Konjunktur nicht zügig an-
springen, muss daher mit entlassungen in größerem umfang 
gerechnet werden. der private Konsum dürfte anders als im 
vergangenen Jahr nicht für entlastung sorgen. Vor dem hinter-
grund steigender Arbeitslosenzahlen und niedriger einkom-
menszuwächse wird der Konsum, so die Prognosen, besten-
falls stagnieren. ebenfalls wird erwartet, dass die inflation 
leicht zunehmen, aber immer noch unter dem langjährigen 
durchschnitt liegen wird. 

bei den bauinvestitionen wird ein geringer Anstieg erwartet. 
Positive impulse werden auch 2010 aufgrund der Konjunktur-
pakete vor allem vom öffentlichen bau ausgehen. der gewerb-
liche bau wird sich weiter rückläufig entwickeln. der private 
Wohnungsbau wiederum kann von den nach wie vor günstigen 
Konditionen für baufinanzierungen profitieren, sodass ein leich-
ter Anstieg prognostiziert wird.

Angesichts der zögerlichen erholung der Wirtschaft in den 
industrieländern werden die großen notenbanken der Welt 
nach heutigem Kenntnisstand noch von leitzinserhöhungen 
absehen. frühestens im laufe des zweiten halbjahres 2010 
könnte möglicherweise ein moderater Zinserhöhungszyklus 
einsetzen. Zuvor aber dürften die Zentralbanken beginnen, 
die umfangreiche liquiditätsversorgung und Kaufprogramme 
für staatsanleihen sowie covered bonds zurückzuführen. dieser 
Prozess könnte im euro-raum eingeleitet werden, wenn Mitte 
2010 der erste große Jahrestender fällig wird. 

die rentenmärkte haben inzwischen ein sehr niedriges Zins- 
niveau erreicht. Ab Jahresmitte könnte daher durch aufkom-
mende diskussionen über mögliche Zinserhöhungen der 
kurzfristige bereich stärker belastet werden. Aufgrund der 

eher trüben Wachstumsaussichten und geringen inflations-
gefahren dürfte das gesamte Zinsniveau trotz schwankungen 
relativ niedrig bleiben.

An den Märkten für covered bonds wird damit gerechnet, dass 
der positive trend des zweiten halbjahres 2009 anhält und das 
neuemissionsvolumen steigt.

iMMobilienMärKte
die entwicklung des Wohnimmobilienmarktes in deutschland 
hängt in diesem und dem nächsten Jahr noch mehr als bisher 
vom Zukunftsvertrauen der Menschen ab. die Aufwärtsten-
denzen an den Märkten, die sich vor allem im zweiten halbjahr 
abzeichneten, sind daher wenig stabil. denn die entwicklung 
am Arbeitsmarkt und die verhaltenen einkommensperspektiven 
beeinträchtigen laut den frühindikatoren schon jetzt die Zu-
versicht der bundesbürger. Mit einem signifikanten Anstieg der 
baugenehmigungen ist daher nicht zu rechnen, selbst ein wei-
terer rückgang ist nicht auszuschließen.

solange die Zinsen auf dem derzeitigen günstigen niveau liegen, 
bleibt Wohneigentum im langjährigen Vergleich erschwinglich. 
das Marktvolumen für private immobilienfinanzierungen dürfte 
daher über der Größenordnung des Jahres 2009 liegen. im We-
sentlichen wird das immobilienfinanzierungsgeschäft durch 
staatliche subventionen, renovierungen und sanierungen sowie 
energetische Maßnahmen belebt werden. der Anteil von neu-
bauten an den immobilienfinanzierungen wird angesichts einer 
verhaltenen baukonjunktur zugunsten des erwerbs von be-
standsimmobilien weiter abnehmen. 

die erholung der europäischen Wohnimmobilienmärkte hängt 
weiter davon ab, dass sich die wirtschaftlichen rahmenbedin-
gungen stabilisieren. dazu werden insbesondere mittel- bis lang-
fristig wirksame ordnungspolitische Maßnahmen erforderlich 
sein, durch die das Vertrauen in den europäischen Wirtschafts-
raum sowie die einkommenssituation sowohl von eigentümern 
als auch von Mietern langfristig gestärkt werden.

„es zeichnet sich zwar eine erholung der weltkonjunktur 
im laufenden jahr ab, die gefahr von rückschlägen in  
der Finanzwirtschaft ist jedoch noch nicht vorüber.“
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für den schweizer Wohnimmobilienmarkt wird 2010 ein rück-
gang der bautätigkeit um etwa 3 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr erwartet. ebenfalls wird prognostiziert, dass sich die 
Zuwanderung in die schweiz rückläufig entwickelt. dies dürfte 
zu einer leichten steigerung der leerstände führen. damit ein-
hergehend werden die Preissteigerungen der vergangenen Jahre 
voraussichtlich moderater ausfallen. Größere Preiseinbrüche  
gelten jedoch aufgrund der allgemein niedrigen leerstände als 
unwahrscheinlich.

Am Wohnimmobilienmarkt in den usA waren in jüngster Zeit 
kürzere Phasen mit leicht steigenden hauspreisen zu beobach-
ten. Grund hierfür waren zumeist staatliche unterstützungspro-
gramme. daher wird nicht damit gerechnet, dass sich der Markt 
im Jahr 2010 erholen wird. bei den Mieten für Wohnobjekte 
kann davon ausgegangen werden, dass diese bei steigenden 
leerstandsraten tendenziell sinken werden. Auch wenn erste  
Anzeichen darauf hindeuten, dass der boden erreicht wurde, 
ist eine erholung des Mietmarktes nicht vor 2011 zu erwarten.

für die gewerblichen immobilienmärkte gehen expertenschät-
zungen von einer Konsolidierung aus, sehen aber noch kein 
breites stabiles Wachstum. Vielmehr zeichnet sich ab, dass sich 
investment- und Vermietungsmärkte unterschiedlich entwickeln. 
Während die investmentmärkte bereits Zeichen einer belebung 
zeigen, hinken die Vermietungsaktivitäten der ohnehin verhalte-
nen allgemeinwirtschaftlichen erholung hinterher. im hinblick 
auf die investitionstätigkeit muss von einem Zweiklassenmarkt 
ausgegangen werden. für sogenannte Prime-immobilien in top-
lagen werden die nettoanfangsrenditen 2010 wieder leicht 
sinken. in einigen Märkten werden immobilienpreise steigen, 
da hochwertige immobilien nur noch eingeschränkt verfügbar 
sein werden. sogenannte b-standorte und b-lagen werden 
keine erhöhte nachfrage erleben. die renditen in diesem seg-
ment werden der wirtschaftlichen Gesamtsituation eher entspre-

chen als diejenigen von Prime-immobilien. expertenschätzungen 
rechnen für europa mit einem transaktionsvolumen von rund 
100 Mrd. euro. das ist zwar eine steigerung gegenüber 2009, 
entspricht aber lediglich 40 Prozent des niveaus der Jahre 2006 
und 2007. 

der gewerbliche immobilienmarkt in den usA wird weiterhin 
durch hohe leerstände, gesunkene immobilienwerte und rück-
läufige Mieten geprägt sein. deshalb ist eine trendwende in die-
sem und im nächsten Jahr nicht zu erwarten. Vielmehr werden 
erhöhte Kreditvergabestandards und die Gefahr einer steigenden 
Anzahl an Zwangsverwertungsverfahren den druck auf die Preise 
gewerblicher immobilien in den usA noch einige Zeit aufrecht 
erhalten. dadurch sind zusätzliche belastungen insbesondere für 
hochauslaufende finanzierungen nicht auszuschließen. 

Grundsätzlich besteht die Gefahr, dass die aufgezeigte entwick-
lung in den usA durch den Markt für commercial Mortgage  
backed securities (cMbs) verstärkt wird. dem Markt für cMbs 
kommt eine bedeutende rolle bei der Überwindung der immobi-
lienkrise zu, da in den usA vor deren Ausbruch immobilienfi-
nanzierungen im Wesentlichen über Verbriefungen refinanziert 
wurden. diese refinanzierungsquelle ist seither nahezu voll-
ständig versiegt. Aufgrund der möglicherweise zu erwartenden 
Probleme mit den aktuellen cMbs-beständen ist mit einer 
schnellen und nennenswerten Wiederbelebung nicht zu rechnen. 

der Großteil dieser cMbs wird zwar erst in den Jahren nach 
2010 fällig, jedoch ist bereits heute sowohl ein Anstieg bei 
den Zahlungsverzögerungen als auch eine erhöhung der Aus-
fallraten dieser Wertpapiere zu beobachten. Wie groß die sich 
daraus ergebenden belastungen für die gewerblichen immo-
bilienmärkte sein werden, wird maßgeblich davon abhängen, 
ob beziehungsweise in welchem umfang und über welchen 
Zeitraum die den cMbs zugrunde liegenden immobilien in  
einen Zwangsverwertungsprozess kommen. 

der deutsche Markt für gewerbliche immobilien dürfte sich im 
laufenden Jahr vergleichsweise stabil entwickeln. der Vermie-
tungsmarkt könnte sich daher in deutschland schneller erho-
len als in vielen anderen industrieländern. für den deutschen 

„Die erholung der wohnimmobilienmärkte hängt weiter 
davon ab, dass sich die wirtschaftlichen rahmenbedin­
gungen stabilisieren.“
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transaktionsmarkt prognostizieren die experten nur eine leichte 
steigerung des transaktionsvolumens auf 12 Mrd. euro, da die 
durchschnittlichen transaktionsgrößen niedriger geworden sind. 

im Jahr 2011 kann auf den gewerblichen immobilienmärkten 
eine erholung einsetzen. Allerdings besteht weiterhin die Ge-
fahr, dass eine solche erholung sowohl in deutschland als auch 
international nicht von dauer sein wird. eine festigung der 
Märkte wird vor allem davon abhängen, dass sich die gesamt-
wirtschaftlichen rahmenbedingungen wieder verbessern und 
europa einen stabilen, aber vor allem langfristigen wirtschaftli-
chen Aufschwung erlebt. 

Auf den syndizierungsmärkten erwarten wir sowohl für europa 
als auch für die usA ein geringes neugeschäftsvolumen. Wir 
gehen davon aus, dass die finanzierungsaktivitäten der banken 
weiterhin eingeschränkt bleiben. dies erhöht für banken, die 
größere finanzierungen mit dem Ziel der späteren Ausplatzie-
rung zunächst auf die eigenen bücher nehmen, das risiko, die 
gesamte finanzierung länger als geplant behalten zu müssen.

GeschäftsentWicKlunG der MÜnchener  
hYPotheKenbAnK
die Perspektiven von Konjunktur, finanz- und immobilienmärk-
ten für unser Geschäft schätzen wir verhalten positiv ein, insbe-
sondere da diese unverändert mit unwägbarkeiten behaftet sind. 
deshalb bleibt ein vorsichtiges und risikodiszipliniertes handeln 
weiterhin erforderlich. unsere neugeschäfts- und ertragsplanung 
2010 orientiert sich somit sowohl an den derzeitigen Marktgege-
benheiten als auch an den verfügbaren bankinternen ressourcen.

hierbei stehen insbesondere die sicherstellung der liquidität und 
die erzielung wettbewerbsfähiger refinanzierungskonditionen 
sowie die beachtung steigender regulatorischer eigenkapital-
erfordernisse im Vordergrund. 

insgesamt planen wir über alle Geschäftsbereiche ein neuge-
schäftsvolumen von 5,7 Mrd. euro. im Geschäftsfeld private 
immobilienfinanzierung erwarten wir, das neugeschäft auf-
grund der wieder besseren refinanzierungsbedingungen und 
der stabilität des deutschen Wohnimmobilienmarktes gegen-
über dem Jahr 2009 ausbauen zu können. schwerpunkt bleibt 
das Verbundgeschäft, in dem wir als subsidiärer Partner der 
Volksbanken und raiffeisenbanken agieren. Wir unterstützen 
unsere genossenschaftlichen Partnerbanken überall dort, wo 
unser Know-how und unsere erfahrung in der langfristigen 
immobilienfinanzierung zum Wettbewerbsvorteil werden. 

der Markt für private immobilienfinanzierungen wird auch in 
den Jahren 2010 und 2011 von einem hohen Verdrängungs-
wettbewerb geprägt sein, selbst wenn sich gegenwärtig die 
Margen tendenziell leicht verbessert haben. Marktanteilsge-
winne in diesem umfeld verlangen ein Konzept, in dem Pro-
dukte, Vertriebsaktionen und beratung wie in einem Getriebe 
ineinandergreifen. Mit unserer flexiblen Produkt-strategie – 
dem baukasten-Prinzip –, gemeinsamen Vertriebsaktionen mit 
unseren Partnern sowie hohen servicelevels verfügen wir über 
wettbewerbsfähige Grundlagen, die wir auch in diesem Jahr 
weiter ausbauen werden.

Zusätzliches gemeinsames Geschäftspotenzial sehen wir in einer 
verstärkten Qualitätsorientierung der Kunden. dieser trend 
kommt der Münchenerhyp zugute: erstens sind wir klar als 
Qualitätsanbieter positioniert. Zweitens wird den genossen-
schaftlichen Kreditinstituten von den Kunden eine hohe  
Kompetenz zugesprochen und großes Vertrauen entgegenge-
bracht. davon profitieren auch wir, da wir fest im genossen-
schaftlichen finanzVerbund verankert sind. 

in der Kooperation mit Maklervertrieben setzen wir in den Jah-
ren 2010 und 2011 die erschließung dieses Marktsegments fort 
und erwarten daraus weitere umsatz- und ertragssteigerungen. 
Wir gehen zudem davon aus, dass sich die Kooperation mit der 
Postfinance weiterhin positiv entwickelt, da der schweizer im-
mobilienmarkt stabil ist und unsere Zusammenarbeit auf einem 
soliden und partnerschaftlichen fundament steht.

„Für die gewerblichen Immobilienmärkte wird eine  
Konsolidierung erwartet, aber noch kein breites stabiles 
wachstum.“
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im gewerblichen immobilienfinanzierungsgeschäft werden wir 
vorrangig unsere Zielkunden begleiten sowie unsere risikobe-
wusste Geschäftspolitik fortführen, das heißt erstrangige finan-
zierungen mit moderatem beleihungsauslauf vergeben. neben 
deutschland ist unser Zielmarkt Westeuropa, mit gewissen 
schwerpunkten in frankreich und Großbritannien. neuengage-
ments in den usA oder in Mortgage backed securities (Mbs) 
werden vorerst nicht erfolgen. diese grundsätzliche strategie ist 
nachhaltig angelegt und gilt auch über das Jahr 2010 hinaus.  
Jedoch werden wir die konjunkturellen und globalen entwicklun-
gen weiterhin eng verfolgen, um gegebenenfalls bei markanten 
Marktveränderungen flexibel mit feinjustierungen zu reagieren.

Kreditgeschäfte mit staaten und banken werden weiterhin nur 
mit erstklassigen Adressen und einem positiven deckungsbeitrag 
getätigt.

unsere liquiditäts- und refinanzierungsplanung basiert auf 
folgenden Grundannahmen:

>>    die refinanzierungssituation hat sich gegenüber dem Jahr 
2009 weiter verbessert. Gleichwohl bleibt eine entsprechende 
Vorsicht angebracht, da die Vertrauensbasis unter den banken 
noch nicht wieder das niveau wie vor dem Ausbruch der  
finanzmarktkrise erreicht hat.

>>    die Qualität des Pfandbriefs hat sich in der finanzmarkt-
krise bewährt. der Pfandbrief wird auch in Zukunft der 
eckpfeiler unserer refinanzierungsstrategie sein. 

>>    im laufenden Jahr wird es im Pfandbriefmarkt nicht zu den 
zum teil erheblichen spreadausweitungen des Jahres 2009 
kommen. die spreads werden eine niedrigere Volatilität 
aufweisen.

>>    das Ankaufprogramm der eZb für Pfandbriefe wird wie vor-
gesehen im sommer 2010 beendet. druck auf die spreads  
des Pfandbriefs der Münchenerhyp erwarten wir aus diesem 
Grund nicht.

>>     es gibt keine liquiditätsverknappung im Markt.

eine wichtige stütze in der refinanzierung ist der genossen-
schaftliche finanzVerbund, der sich während der finanzmarkt-
krise als sehr zuverlässig und stabil gezeigt hat.

das für 2010 erwartete fundingvolumen wird sich etwa auf 
höhe des Vorjahresniveaus bewegen. im Mai und september 
2010 sind zwei Jumbo-Pfandbriefe über jeweils 1 Mrd. euro 
fällig. insbesondere die rückzahlung des Jumbos, die im sep-
tember ansteht, kann weitgehend durch fällige Aktiva erfolgen.

im Jahr 2009 haben wir in begrenztem umfang aus ökonomi-
schen Gründen von den refinanzierungsmöglichkeiten über die 
eZb Gebrauch gemacht. in diesem Jahr wollen wir die gesamte 
refinanzierung, entsprechend der von uns angenommenen 
Marktentwicklung, über den nationalen sowie internationalen 
Geld- und Kapitalmarkt decken.

deutlich mehr als die hälfte des refinanzierungsbedarfs des 
Jahres 2010 wird über Pfandbriefemissionen, besonders hypo-
thekenpfandbriefe, erfolgen. Mit der im Jahr 2009 geplanten 
und realisierten duration konnten die liquiditätsrisiken reduziert 
werden. Auch in diesem Jahr streben wir eine emissionstätigkeit 
an, die sich an diesen laufzeiten orientiert. Wir planen für 2010 
die emission eines Jumbo-Pfandbriefs. es wird sich um einen  
hypothekenpfandbrief handeln; die laufzeit wird sich an den 
dann herrschenden Marktbedingungen und investorenanforde-
rungen orientieren.

den limitierten ungedeckten refinanzierungsbedarf werden 
wir auch in diesem Jahr durch kleinvolumige Platzierungen 
überwiegend im genossenschaftlichen finanzVerbund decken. 
in diesem segment erwarten wir keine großvolumige transak-
tion. Vielmehr orientieren wir uns an den Wünschen unserer 
Partner im finanzVerbund.

darüber hinaus wollen wir die exzellente reputation der  
Münchenerhyp und ihrer Wertpapiere bei den investoren weiter  
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pflegen und stärken. das hohe Vertrauen der investoren trägt 
maßgeblich mit dazu bei, dass sich die Münchenerhyp in der  
finanzmarktkrise positiv von den Mitbewerbern abheben konnte. 

nach dem außergewöhnlich schwierigen Jahr 2009 müssen 
wir nach dem heutigen Kenntnisstand davon ausgehen, dass 
die rahmenbedingungen – bezogen auf die ertragslage und 
die künftigen eigenkapitalanforderungen – für uns weiterhin 
mit großen herausforderungen verbunden sein werden. 

im laufenden Geschäftsjahr streben wir einen höheren Zins-
überschuss aus dem operativen Geschäft an. die Gründe hier-
für liegen zum einen im erwarteten höheren neugeschäft, 
zum anderen auch im Auslaufen von negativen effekten be-
dingt durch die finanzmarktkrise im Jahr 2009. Wir gehen von 
geringeren belastungen bei der refinanzierung in diesem Jahr 
aus, da wir mittlerweile wieder mit geringeren spreadaufschlä-
gen emittieren können. um unsere Ziele im Zinsüberschuss zu 
erreichen, planen wir auch mit einem angemessenen beitrag 
aus Kapitalmarktaktivitäten.

beim Verwaltungsaufwand sehen wir uns vor allem auch wegen 
des Projektes zur Kostenreduzierung und effizienzsteigerung nur 
leicht über dem niveau des Jahres 2009. Kostensenkenden Maß-
nahmen stehen höhere Aufwendungen für den beitrag zur  
sicherungseinrichtung des bundesverbandes der Volksbanken 
und raiffeisenbanken (bVr) und für das im vergangenen Jahr 
gestartete Projekt zur einführung der eigenkapitalunterlegung 
nach irbA gegenüber. hinzu kommen laufende technische 
Anpassungen der steuerungsinstrumente, die sowohl aus  
regulatorischen als auch aus betriebswirtschaftlichen Grün-
den erforderlich sind.

bei der risikovorsorge für das Kreditgeschäft ist es nach der-
zeitigem erkenntnisstand angemessen, von einer belastung 
auszugehen, die in etwa auf Vorjahresniveau liegen wird. 

Wir streben an, im laufenden Jahr einen Jahresüberschuss in 
der höhe wie im berichtsjahr zu erzielen.

Abschließend bleibt festzuhalten, dass die künftige entwick-
lung der realwirtschaft und der finanzmärkte noch immer von 
vielfältigen unwägbarkeiten begleitet sein wird. Aus heutiger 
sicht sind daher Prognosen und Vorschaurechnungen für die 
Jahre 2010 und 2011 mit einer über das normale Maß hinaus-
gehenden unsicherheit behaftet. 

„wir streben an, im laufenden jahr einen jahresüber­
schuss in der Höhe wie im Berichtsjahr zu erzielen.“
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aKtIVseIte 31.12.2009 31.12.2008

€ € t€

1. Barreserve

 a) Kassenbestand 16.895,28 15

 b) Guthaben bei Zentralnotenbanken 66.955.118,28 57.123

   darunter: 

   bei der deutschen bundesbank € 66.955.118,28

66.972.013,56 57.138

2. Forderungen an Kreditinstitute

 a) hypothekendarlehen 79.315.652,45 100.410

 b) Kommunalkredite 1.578.829.093,01 2.203.058

 c) andere forderungen 2.350.268.238,38 2.914.955

   darunter: 

   täglich fällig € 898.731.868,46

4.008.412.983,84 5.218.423

3. Forderungen an Kunden

 a) hypothekendarlehen 16.335.718.527,62 15.593.704

 b) Kommunalkredite 6.160.047.803,94 6.451.637

 c) andere forderungen 182.350.287,12 238.756

   darunter: 

   gegen beleihung von Wertpapieren € 568.242,66

22.678.116.618,68 22.284.097

4.   schuldverschreibungen und  
andere festverzinsliche wertpapiere

  a) Anleihen und schuldverschreibungen 6.830.856.004,54 7.383.814

   aa) von öffentlichen emittenten € 1.181.908.730,39 ( 1.321.572 )

   darunter: 

   beleihbar bei der

    deutschen bundesbank € 939.547.319,94

   ab) von anderen emittenten € 5.648.947.274,15 ( 6.062.242 )

   darunter: 

   beleihbar bei der

    deutschen bundesbank € 5.386.826.598,17

  b) eigene schuldverschreibungen 1.809.693.509,50 521.221

   nennbetrag € 1.820.278.200,00

8.640.549.514,04 7.905.035

Übertrag: 35.394.051.130,12 35.464.693

JahresbIlanZ Zum 31. deZember 2009
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PassIVseIte 31.12.2009 31.12.2008

€ € t€

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

 a) begebene hypotheken-namenspfandbriefe 678.591.587,06 624.580

 b) begebene öffentliche namenspfandbriefe 223.640.334,27 216.690

 c) andere Verbindlichkeiten 4.457.581.742,48 3.369.516

   darunter:

   täglich fällig € 259.432.124,86

    zur sicherstellung aufgenommener darlehen  

an den darlehensgeber ausgehändigte

    hypotheken-namenspfandbriefe € 285.885,28

    und öffentliche namenspfandbriefe € 311.236,55

5.359.813.663,81 4.210.786

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

 a) begebene hypotheken-namenspfandbriefe 3.753.170.402,21 3.690.250

 b) begebene öffentliche namenspfandbriefe 4.435.930.427,27 4.466.346

 c) andere Verbindlichkeiten 1.092.431.540,99 958.292

   darunter: 

   täglich fällig € 4.156.812,56

    zur sicherstellung aufgenommener darlehen  

an den darlehensgeber ausgehändigte  

hypotheken-namenspfandbriefe € 0,00

    und öffentliche namenspfandbriefe € 0,00

9.281.532.370,47 9.114.888

3. Verbriefte Verbindlichkeiten

 a) begebene schuldverschreibungen 19.674.630.484,40 21.700.591

   aa) hypothekenpfandbriefe € 9.272.032.544,19 ( 8.166.380 )

   ab) öffentliche Pfandbriefe € 6.584.359.781,83 ( 8.701.230 )

   ac) sonstige schuldverschreibungen € 3.818.238.158,38 ( 4.832.981 )

 b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 342.756.222,98 129.020

   darunter:

   Geldmarktpapiere € 342.756.222,98

20.017.386.707,38 21.829.611

4. treuhandverbindlichkeiten 206.150,76 257

 darunter: 

 treuhandkredite € 206.150,76

5. sonstige Verbindlichkeiten 65.945.781,50 70.860

Übertrag: 34.724.884.673,92 35.226.402
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aKtIVseIte 31.12.2009 31.12.2008

€ € t€

Übertrag: 35.394.051.130,12 35.464.693

5.   aktien und andere nicht festverzinsliche wertpapiere 13.180.044,04 334.199

6.   Beteiligungen und geschäftsguthaben  

bei genossenschaften

  a) beteiligungen 78.063.133,75 73.911

   darunter:

   Kreditinstitute € 17.189.982,18

  b) Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 18.500,00 18

   darunter: 

   bei Kreditgenossenschaften € 15.500,00

78.081.633,75 73.929

7.   anteile an verbundenen Unternehmen 11.181.101,64 11.181

8.  treuhandvermögen 206.150,76 257

  darunter: 

  treuhandkredite € 206.150,76

9.  Immaterielle anlagewerte 6.497.172,07 6.659

10. sachanlagen 79.910.413,49 81.731

11. sonstige Vermögensgegenstände 75.976.276,66 81.566

12. rechnungsabgrenzungsposten

  a) aus dem emissions- und darlehensgeschäft 72.357.558,40 79.023

  b) andere 1.937.514,72 1.138

74.295.073,12 80.161

summe der aktiva 35.733.378.995,65 36.134.376
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PassIVseIte 31.12.2009 31.12.2008

€ € t€

Übertrag: 34.724.884.673,92 35.226.402

6. rechnungsabgrenzungsposten

 aus dem emissions- und darlehensgeschäft 18.463.735,85 22.684

18.463.735,85 22.684

7. rückstellungen

 a)  rückstellungen für Pensionen  

und ähnliche Verpflichtungen 25.277.595,00 23.831

 b) steuerrückstellungen 1.656.200,00 1.500

 c) andere rückstellungen 13.417.495,00 12.600

40.351.290,00 37.931

8. nachrangige Verbindlichkeiten 156.300.000,00 116.300

9. genussrechtskapital 21.474.259,01 57.265

 darunter: 

 vor Ablauf von zwei Jahren fällig € 0,00

10. eigenkapital

 a) gezeichnetes Kapital 483.937.627,69 389.495

  aa) Geschäftsguthaben € 148.741.215,03 ( 144.073 )

  ab) stille beteiligungen € 335.196.412,66 ( 245.422 )

 b) ergebnisrücklagen 279.338.340,75 276.338

  ba) gesetzliche rücklage € 277.804.465,11 ( 274.804 )

  bb) andere ergebnisrücklagen € 1.533.875,64 ( 1.534)

 c) bilanzgewinn 8.629.068,43 7.961

771.905.036,87 673.794

summe der Passiva 35.733.378.995,65 36.134.376

1. eventualverbindlichkeiten

  Verbindlichkeiten aus bürgschaften  

und Gewährleistungsverträgen 109.025.911,18 106.596

2. andere Verpflichtungen

 unwiderrufliche Kreditzusagen 1.182.599.833,14 2.099.549
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aUFwenDUngen 31.12.2009 31.12.2008

€ € t€

1. Zinsaufwendungen 1.303.740.148,76 1.504.510

2. Provisionsaufwendungen 38.500.366,46 37.639

3. nettoaufwand aus Finanzgeschäften 2.645.701,48 738

4. allgemeine Verwaltungsaufwendungen

 a) Personalaufwand 32.615.642,18 30.141

  aa) löhne und Gehälter € 25.371.744,36 ( 22.960 )

  ab)  soziale Abgaben und Aufwendungen für  

Altersversorgung und unterstützung € 7.243.897,82 ( 7.181 )

   darunter: 

   für Altersversorgung € 3.704.565,15

 b) andere Verwaltungsaufwendungen 22.475.444,96 19.715

55.091.087,14 49.856

5.   abschreibungen und wertberichtigungen auf  

immaterielle anlagewerte und sachanlagen 4.306.066,79 3.189

6. sonstige betriebliche aufwendungen 2.451.908,47 2.695

7.  abschreibungen und wertberichtigungen auf  

Forderungen und bestimmte wertpapiere sowie  

Zuführungen zu rückstellungen im Kreditgeschäft 24.252.093,31 29.747

8. steuern vom einkommen und vom ertrag 1.961.541,47 0,00

9.  sonstige steuern, soweit nicht unter  

„sonstige betriebliche aufwendungen“ ausgewiesen 90.051,30 93

10.  auf grund einer gewinngemeinschaft, eines  

gewinnabführungs­ oder eines teilgewinn­

abführungsvertrags abgeführte gewinne 16.166.445,11 15.132

11. jahresüberschuss 10.993.773,17 10.154

summe der aufwendungen 1.460.199.183,46 1.653.753

1. jahresüberschuss 10.993.773,17 10.154

2. gewinnvortrag aus dem Vorjahr 635.295,26 807

11.629.068,43 10.961

3. einstellungen in die gesetzliche rücklage 3.000.000,00 3.000

4. Bilanzgewinn 8.629.068,43 7.961

gewInn- und verlustrechnung

Für DIe ZeIt VoM 1. janUar 2009 BIs 31. DeZeMBer 2009
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erträge 31.12.2009 31.12.2008

€ € t€

1. Zinserträge 

 a) aus Kredit- und Geldmarktgeschäften 1.146.751.877,70 1.261.839

 b)  aus festverzinslichen Wertpapieren  

und schuldbuchforderungen 283.833.871,99 357.612

1.430.585.749,69 1.619.451

2. laufende erträge 

 a)  aus Aktien und anderen nicht  

festverzinslichen Wertpapieren 4.744.317,20 12.359

 b)  aus beteiligungen und aus  

Geschäftsguthaben bei Genossenschaften 1.118.656,54 1.347

5.862.973,74 13.706

3. Provisionserträge 8.521.677,93 9.808

4.  erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,  

anteilen an verbundenen Unternehmen und  

wie anlagevermögen behandelten wertpapieren 12.602.648,33 469

5. sonstige betriebliche erträge 2.626.133,77 10.319

summe der erträge 1.460.199.183,46 1.653.753
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allgeMeIne angaBen ZU BIlanZIerUngs­  
UnD BewertUngsMetHoDen

der Jahresabschluss der Münchener hypothekenbank eG zum 
31.12.2009 ist in Übereinstimmung mit den Vorschriften des 
handelsgesetzbuches (hGb) in Verbindung mit der Verordnung 
über die rechnungslegung der Kreditinstitute (rechKredV)  
unter beachtung der regelungen des Genossenschaftsgesetzes 
(GenG) und des Pfandbriefgesetzes (PfandbG) aufgestellt worden. 

Alle forderungen sind mit dem nennwert gem. § 340e Abs. 2 
hGb angesetzt. der unterschied zwischen Auszahlungsbetrag 
und nennbetrag ist als rechnungsabgrenzung ausgewiesen. 
Allen erkennbaren einzelrisiken im Kreditgeschäft wurde durch 
die bildung von einzelwertberichtigungen und rückstellungen 
auf Kapital- und Zinsforderungen rechnung getragen, den laten-
ten risiken durch bildung von Pauschalwertberichtigungen. 
darüber hinaus bestehen Vorsorgereserven nach § 340f hGb.

soweit Wertpapiere der liquiditätsreserve zugeordnet sind, 
werden sie nach dem strengen niederstwertprinzip bewertet. 
der beizulegende Zeitwert entspricht dem aktuellen börsen- 
oder Marktpreis. 

Wertpapiere im Anlagevermögen, die überwiegend zur deckung 
öffentlicher Pfandbriefe und für weitere deckung erworben 
wurden, werden zu den Anschaffungskosten bewertet. die 
Agio- und disagiobeträge werden über die laufzeit verteilt in 
das Zinsergebnis eingestellt. Wertpapiere in Verbindung mit 
swapvereinbarungen werden mit diesen als einheit bewertet. 
soweit derivate zur Absicherung eingesetzt werden, erfolgt 
keine einzelbewertung. Außerplanmäßige Abschreibungen 
gemäß § 253 Abs. 2 satz 3 hGb sind für marktpreisbezogene 
Wertänderungen bei Wertpapieren unterblieben, da wir nicht 
von einer dauernden Wertminderung ausgehen.

beteiligungen und Anteile an verbundenen unternehmen sind 
entsprechend den für das Anlagevermögen geltenden regeln 
zu Anschaffungskosten bewertet. bei voraussichtlich dauernden 
Wertminderungen werden Abschreibungen vorgenommen. 

immaterielle Anlagewerte und sachanlagen sind mit den um 
Abschreibungen verminderten Anschaffungs- bzw. herstellungs-
kosten angesetzt. die plan mäßigen Abschreibungen erfolgen 
entsprechend der betriebsgewöhnlichen nutzungsdauer. Gering-
wertige Wirtschaftsgüter werden entsprechend der steuerlichen 
Vorschrift behandelt.

Verbindlichkeiten sind mit dem rückzahlungsbetrag passiviert. 
der Ausweis von Zero-bonds erfolgt mit dem emissionsbetrag 
zuzüglich anteiliger Zinsen gemäß emissionsbedingungen. der 
unterschied zwischen nennbetrag und Ausgabebetrag von 
Verbindlichkeiten wurde in die rechnungsabgrenzung einge-
stellt. für ungewisse Verbindlichkeiten wurden rückstellungen 
in höhe der voraussichtlichen inanspruchnahme gebildet. die 
rückstellungen für Pensionsverpflichtungen sind mit dem nach 
versicherungsmathematischen Grundsätzen unter Anwendung 
eines Abzinsungssatzes von 4 Prozent ermittelten teilwert be-
messen. 

Auf fremde Währung lautende bilanzposten werden zum eZb-
referenzkurs vom bilanzstichtag nach § 340h Abs. 1 hGb um-
gerechnet. Aufwendungen und erträge werden zum jeweiligen 
tageskurs bewertet.

anhang
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angaBen ZUr BIlanZ
gewInn­ UnD VerlUstrecHnUng

FrIstenglIeDerUng nacH restlaUFZeIten
aKtIVseIte

 31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

Forderungen an Kreditinstitute 4.008.413 5.218.423

 - bis drei Monate 2.301.219 2.986.668

 - mehr als drei Monate bis ein Jahr 360.844 511.686

 - mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 721.878 1.035.043

 - mehr als fünf Jahre 624.472 685.026

Forderungen an Kunden 22.678.117 22.284.097

 - bis drei Monate 1.017.301 437.168

 - mehr als drei Monate bis ein Jahr 883.550 1.393.125

 - mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 7.867.425 4.688.034

 - mehr als fünf Jahre 12.909.841 15.765.770

schuldverschreibungen und andere festverzinsliche wertpapiere  
bis zu einem jahr 873.004 1.194.749

PassIVseIte

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 5.359.814 4.210.787

 - bis drei Monate 2.131.748 2.549.661

 - mehr als drei Monate bis ein Jahr 1.844.636 529.684

 - mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 764.717 741.483

 - mehr als fünf Jahre 618.713 389.959

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 9.281.532 9.114.888

 - bis drei Monate 431.366 462.935

 - mehr als drei Monate bis ein Jahr 189.426 357.534

 - mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 1.071.146 1.220.254

 - mehr als fünf Jahre 7.589.594 7.074.165

Verbriefte Verbindlichkeiten 20.017.387 21.829.611

 - bis drei Monate 1.837.901 2.578.490

 - mehr als drei Monate bis ein Jahr 3.146.423 6.513.455

 - mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 13.033.789 11.812.491

 - mehr als fünf Jahre 1.999.274 925.175
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ForDerUngen | VerBInDlIcHKeIten gegenüBer UnterneHMen,
MIt Denen eIn BeteIlIgUngsVerHältnIs BesteHt

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

Forderungen an

 Kreditinstitute 314.463 226.549

 Kunden 81.840 71.357

Verbindlichkeiten gegenüber

 Kreditinstituten 844.214 229.500

 Kunden 0 0

ForDerUngen | VerBInDlIcHKeIten gegenüBer VerBUnDenen UnterneHMen

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

forderungen an Kunden 2.679 1.917

Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 2.840 2.141

BörsenFäHIge wertPaPIere 

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

Aktivposten börsennotiert nicht börsennotiert börsennotiert nicht börsennotiert

schuldverschreibungen und andere  

festverzinsliche Wertpapiere 8.366.280 153.430 7.583.075 170.263

Aktien und andere nicht  

festverzinsliche Wertpapiere 8.190 0 0 0

beteiligungen 0 2.150 0 1.689
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entwIcKlUng Des anlageVerMögens

Anschaffungs-
und herstel-
lungskosten

Zugänge Zuschrei-
bungen

Abgänge Abschrei-
bungen Ge-
schäftsjahr

Abschrei-
bungen 

kumuliert

buchwert 
am bilanz-

stichtag

buchwert 
des Vor-

jahres

t€ t€ t€ t€ t€ t€ t€ t€

immaterielle

Anlagewerte 18.427 1.900 0 176 1.895 13.654 6.497 6.659

sachanlagen 102.339 858 0 2.234 2.411 21.053 79.910 81.731

Veränderungen +/- *)

beteiligungen 

und Geschäfts-

guthaben bei  

Genossenschaften 73.929 + 4.153 78.082 73.929

Anteile an 

verbundenen

unternehmen 11.181 0 11.181 11.181

schuldverschrei-

bungen und ande-

re festverzinsliche

Wertpapiere 6.309.133 + 127.101 6.436.234 6.309.133

Aktien und andere 

nicht festverzins-

liche Wertpapiere 0 + 8.190 8.190 0

*) es wurde von der Zusammenfassung des § 34 Abs. 3 rechKredV Gebrauch gemacht.

Am Abschlussstichtag liegen keine erkenntnisse vor, wonach sich der Zeitwert der beteiligungen und Geschäftsguthaben bei  
Genossenschaften, der Anteile an den verbundenen unternehmen sowie Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 
unter den buchwerten befindet. 

der Posten schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere enthält Wertpapiere mit einem buchwert von 
4.763.464 t€ (Vorjahr 4.528.825 t€), der über dem Zeitwert von 4.588.265 t€ (Vorjahr 4.356.315 t€) liegt. soweit diese Wertpa-
piere in Verbindung mit einem swapgeschäft stehen, werden sie mit diesen als einheit bewertet. Zum Abschlussstichtag liegen 
uns keine erkenntnisse über eine dauernde Wertminderung vor, die eine außerplanmäßige Abschreibung rechtfertigen.

treUHanDgescHäFte

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

treuhandvermögen

forderungen an Kunden 206 257

treuhandverbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 206 257
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sacHanlagen
Auf die eigengenutzten Grundstücke und Gebäude entfällt ein teilbetrag von 65.868 t€ (Vorjahr 66.468 t€), auf betriebs- und 
Geschäftsausstattung 2.703 t€ (Vorjahr 3.077 t€).

nacHrangIge VerMögensgegenstänDe

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

forderungen an Kreditinstitute 10.000 10.000

Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 8.190 0

sonstIge VerMögensgegenstänDe
in den sonstigen Vermögensgegenständen sind neben den Abgrenzungsposten aus dem derivatgeschäft vor allem forderungen 
an das finanzamt aus Körperschaftsteuerguthaben enthalten.

sonstIge VerBInDlIcHKeIten
in den sonstigen Verbindlichkeiten sind die Abgrenzungsposten aus dem derivatgeschäft enthalten und darüber hinaus vor allem Ver- 
bindlichkeiten für anteilige Zinsen aus einer nachrangigen inhaberemission, aus namensgenussrechten sowie aus stillen beteiligungen. 

recHnUngsaBgrenZUngsPosten aUs DeM eMIssons­ UnD DarleHensgescHäFt

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

Aktiv 12.

disagio aus Verbindlichkeiten 33.613 35.599

Agio aus forderungen 27.862 26.567

sonstige Abgrenzungsposten 10.883 16.857

Passiv 6.

Agio aus Verbindlichkeiten 5.376 5.305

damnum aus forderungen 12.794 17.209

sonstige Abgrenzungsposten 294 170

nacHrangIge VerBInDlIcHKeIten
bei den nachrangigen Verbindlichkeiten sind Zinsaufwendungen in höhe von 7.805 t€ (Vorjahr 6.603 t€) entstanden. die nach-
rangigen Verbindlichkeiten, die jeweils 10 Prozent des Gesamtausweises übersteigen, betragen:

nominalbetrag Währung Zinssatz fälligkeit

30.000.000,00 euro 6,25% 01.06.2011

20.000.000,00 euro 6,02% 20.03.2018

bei den Mittelaufnahmen wurden keine von § 10 Abs. 5 a KWG abweichenden bedingungen vereinbart. Vorzeitige rückzahlungs-
verpflichtungen sind in allen fällen ausgeschlossen. die umwandlung dieser Mittel in Kapital oder andere schuldformen ist nicht 
vereinbart oder vorgesehen. der bilanzausweis erfolgt zum nennwert.
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genUssrecHtsKaPItal
das Genussrechtskapital in höhe von nominal 21.474 t€ (Vorjahr 57.265 t€) entspricht mit 21.474 t€ (Vorjahr 21.474 t€) den An-
forderungen des § 10 Abs. 5 KWG. 

entwIcKlUng Der ergeBnIsrücKlagen

gesetzliche rücklagen in t€ andere ergebnisrücklagen in t€

stand 1.1.2009 274.804 1.534

einstellungen aus dem bilanzgewinn des Vorjahres 0 0

einstellungen aus dem Jahresüberschuss des Geschäftsjahres 3.000 0

stand 31.12.2009 277.804 1.534

gescHäFtsgUtHaBen
die unter Passivposten 10aa) ausgewiesenen Geschäftsguthaben gliedern sich wie folgt:

31.12.2009 in € 31.12.2008 in €

Geschäftsguthaben 148.741.215,03 144.073.246,59

 a) der verbleibenden Mitglieder 146.922.055,03 142.692.636,59

 b) der ausgeschiedenen Mitglieder 1.768.410,00 1.323.770,00

 c) aus gekündigten Geschäftsanteilen 50.750,00 56.840,00

rückständige fällige Pflichteinzahlungen auf Geschäftsanteile 34,97 53,41

stIlle BeteIlIgUngen
die stillen beteiligungen in höhe von 335.196 t€ (Vorjahr 245.422 t€) entsprechen in höhe von 322.170 t€ (Vorjahr 232.896 t€) 
den Anforderungen des § 10 Abs. 4 KWG. hierfür fielen Aufwendungen in höhe von 16.166 t€ (Vorjahr 15.132 t€) an.

ZUr sIcHerHeIt üBertragene VerMögensgegenstänDe
im rahmen von offenmarktgeschäften mit der europäischen Zentralbank wurden zur sicherung der Verbindlichkeiten in höhe von 
1.500.000 t€ (Vorjahr 1.308.102 t€) Wertpapiere in gleicher höhe verpfändet. der buchwert der in Pension gegebenen Vermö-
gensgegenstände (echte Pensionsgeschäfte) beträgt 880.248 t€ (Vorjahr 0 t€). im rahmen von sicherungsvereinbarungen für 
derivat geschäfte wurden barsicherheiten in höhe von 792.411 t€ (Vorjahr 730.220 t€) gestellt. Zur Absicherung von Pensions-
verpflichtungen und Ansprüchen aus dem Altersteilzeitmodell wurden Wertpapiere in höhe von 12.208 t€ (Vorjahr 10.216 t€) 
verpfändet. im rahmen einer im Jahr 2007 neu gegründeten contractual trust Arrangement (ctA) zur Absicherung von beihilfe-
verpflichtungen wurden Wertpapiere über 21.976 t€ verpfändet.

FreMDwäHrUngsPosItIonen

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

Aktiv 4.147.218 4.028.469

Passiv 1.899.937 2.653.102

eventualverbindlichkeiten und andere Verpflichtungen 267.984 550.119
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anDere VerPFlIcHtUngen
bei den in diesem Posten enthaltenen unwiderruflichen Kreditzusagen handelt es sich fast ausschließlich um Zusagen für hypo-
thekendarlehen an Kunden. 

nettoaUFwanD aUs FInanZgescHäFten
futuregeschäfte der bank werden im handelsbuch geführt. das ergebnis aus diesen transaktionen wird saldiert im nettoaufwand 
aus finanzgeschäften ausgewiesen.

sonstIge BetrIeBlIcHe erträge
die in den sonstigen Vermögensgegenständen enthaltenen abdiskontierten forderungen an das finanzamt aus Körperschaft- 
steuerguthaben erbrachten im Jahr 2009 Zinseffekte, im Wesentlichen über die Verkürzung der restlaufzeit, über 1.517 t€.

terMIngescHäFte | DerIVate
Zur Absicherung von Zinsänderungs- bzw. Währungsrisiken wurden die nachfolgend dargestellten Geschäfte abgeschlossen.

nominalbetrag (in Mio. €)
restlaufzeit  

bis ein Jahr

restlaufzeit über 

ein bis fünf Jahre

restlaufzeit mehr 

als fünf Jahre

summe beizulegender

Zeitwert *) neg.(-)

Zinsbezogene geschäfte

 Zinsswaps 9.812 20.911 20.248 50.971 - 905

 Zinsoptionen

  - Käufe 37 151 117 305 7

  - Verkäufe 29 146 10 185 - 5

 sonstige Zinskontrakte 380 435 444 1.259 5

währungsbezogene geschäfte

 cross-currency swaps 1.676 200 253 2.129 36

 devisenswaps 464 0 0 464 - 9

*) bewertungsmethode
Zinsswaps werden anhand der aktuellen Zinsstrukturen am bilanzstichtag nach der barwertmethode bewertet. hierbei werden 
die Zahlungsströme (cash flows) mit dem risiko- und laufzeitadäquaten Marktzins diskontiert, rechnerisch angefallene, aber 
nicht gezahlte Zinsen bleiben unberücksichtigt. der Ansatz erfolgt zum „clean price”.
für die Wertermittlung von optionen werden optionspreismodelle eingesetzt. deren einsatz erfolgt auf der basis der allgemein 
anerkannten grundlegenden Annahmen. in die bestimmung des optionspreises gehen in der regel der Kurs des basiswertes 
und dessen Volatilität, der vereinbarte Ausübungskurs, ein risikoloser Zinssatz sowie die restlaufzeit der option ein.

Von den ausgewiesenen derivativen finanzinstrumenten sind Prämien für optionsgeschäfte in höhe von von 1,8 Mio. € (Vor-
jahr 1,8 Mio. €) in den bilanzposten „sonstige Vermögensgegenstände“ enthalten.

die anteiligen Zinsen aus den derivativen Geschäften werden unter den bilanzposten „forderungen an Kreditinstitute“ mit  
497,5 Mio. € (Vorjahr 383,2 Mio. €) und „Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstitute“ mit 470,8 Mio. € (Vorjahr 367,8 Mio. €) 
ausgewiesen. die Abgrenzung der gezahlten Ausgleichszahlungen erfolgt unter „sonstige Vermögensgegenstände“ mit 19,1 Mio. € 
(Vorjahr 14,4 Mio. €); die erhaltenen Ausgleichszahlungen werden unter „sonstige Verbindlichkeiten“ mit 45,5 Mio. € (Vorjahr 
45,4 Mio. €) ausgewiesen.
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Aus der fremdwährungsbewertung von swaps sind Ausgleichs posten in höhe von 24,1 Mio. € (Vorjahr 26,3 Mio. €) im bilanzposten 
„sonstige Vermögensgegenstände“ enthalten.

bei den Kontrahenten handelt es sich ausschließlich um banken und Versicherungen in oecd-ländern.

Zur reduzierung von Kreditrisiken aus diesen Kontrakten bestehen sicherungsvereinbarungen. im rahmen dieser Vereinbarungen 
werden – für die sich nach dem netting der Positionen ergebenden netto forderungen/-verbindlichkeiten – sicherheiten zur 
Verfügung gestellt.

da die Geschäfte der Absicherung von Zins- und Wechselkursschwankungen dienen, stehen den beizulegenden Zeitwerten im 
derivatebereich entsprechende Positionen in bilanziellen Geschäften gegenüber.

DecKUngsrecHnUng
a. HyPotHeKenPFanDBrIeFe

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

deckungswerte 13.826.353 13.131.807

1. forderungen an Kreditinstitute (hypothekendarlehen) 73.420 86.412

2. forderungen an Kunden (hypothekendarlehen) 13.700.469 12.999.577 

3. sachanlagen (Grundschulden auf bankeigenen Grundstücken) 52.464 45.818

Weitere deckungswerte 1.470.498 807.406

1. andere forderungen an Kreditinstitute 615.000 465.000

2. schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 853.500 343.550

3. sonstige Vermögensgegenstände (Währungsausgleich derivate) 1.998 -1.144

deckungswerte insgesamt 15.296.851 13.939.213

summe der deckungspflichtigen hypothekenpfandbriefe 13.003.529 12.207.912

Überdeckung 2.293.322 1.731.301

B. öFFentlIcHe PFanDBrIeFe

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

deckungswerte 10.518.363 12.363.495

1. forderungen an Kreditinstitute (Kommunalkredite) 1.558.208 2.162.266

2. forderungen an Kunden (Kommunalkredite) 6.022.667 6.306.525

3. schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 2.937.488 3.894.704

Weitere deckungswerte 1.145.209 1.037.521

1. andere forderungen an Kreditinstitute 275.000 355.000

2. schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere 865.000 675.850

3. sonstige Vermögensgegenstände (Währungsausgleich derivate) 5.209 6.671

deckungswerte insgesamt 11.663.572 13.401.016

summe der deckungspflichtigen öffentlichen Pfandbriefe 10.894.593 13.019.155

Überdeckung 768.979 381.861
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angaBen nacH § 28 PFanDBrIeFgesetZ

UMlaUFenDe HyPotHeKenPFanDBrIeFe UnD DaFür VerwenDete DecKUngswerte

nominalbetrag

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

hypothekenpfandbriefe 13.003.529 12.207.912

deckungsmasse 15.296.851 13.939.213

 davon:

 weitere deckungswerte 1.468.500 854.368

 derivate 1.998 -1.144

Überdeckung 2.293.322 1.731.301

Barwert

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

hypothekenpfandbriefe 13.535.996 12.793.236

deckungsmasse 16.377.116 14.845.732

 davon:

 weitere deckungswerte 1.514.790 854.162

 derivate 1.485 -2.174

Überdeckung 2.841.120 2.052.496

risikobarwert *)

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

hypothekenpfandbriefe 13.024.772 12.090.264

deckungsmasse 15.149.888 13.407.121

Überdeckung nach stresstest 2.125.116 1.316.857

*) stresstest mit dem dynamischen Ansatz nach § 4 und § 5 PfandbarwertV

laufzeitstruktur (restlaufzeit) 31.12.2009 (in t€)

bis einschl. 
1 Jahr

mehr als  
1 Jahr – 
einschl.  
2 Jahre

mehr als  
2 Jahre – 

einschl.  
3 Jahre

mehr als  
3 Jahre – 

einschl.  
4 Jahre

mehr als  
4 Jahre – 

einschl.  
5 Jahre

mehr als  
5 Jahre – 

einschl.  
10 Jahre

länger als 
10 Jahre

hypothekenpfandbriefe 2.566.596 1.679.196 2.179.713 2.197.691 388.257 2.027.181 1.964.895

deckungsmasse 1.749.043 1.590.308 2.239.763 1.853.486 1.553.291 4.969.145 1.341.815

laufzeitstruktur (restlaufzeit) 31.12.2008 (in t€)

bis einschl. 
1 Jahr

mehr als  
1 Jahr – 
einschl.  
2 Jahre

mehr als  
2 Jahre – 

einschl.  
3 Jahre

mehr als  
3 Jahre – 

einschl.  
4 Jahre

mehr als  
4 Jahre – 

einschl.  
5 Jahre

mehr als  
5 Jahre – 

einschl.  
10 Jahre

länger als 
10 Jahre

hypothekenpfandbriefe 3.723.126 1.876.822 390.389 1.311.645 1.934.617 1.183.590 1.787.723

deckungsmasse 2.310.652 1.671.121 1.185.431 1.080.949 1.472.658 4.871.798 1.346.604
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UMlaUFenDe öFFentlIcHe PFanDBrIeFe UnD DaFür VerwenDete DecKUngswerte

nominalbetrag

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

öffentliche Pfandbriefe 10.894.593 13.019.155

deckungsmasse 11.663.572 13.401.016

 davon:

 weitere deckungswerte 1.140.000 1.030.850

 derivate 5.209 6.671

Überdeckung 768.979 381.861

Barwert

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

öffentliche Pfandbriefe 11.821.629 13.764.382

deckungsmasse 12.709.232 14.597.007

 davon:

 weitere deckungswerte 1.208.275 1.125.228

 derivate 18.650 19.040

Überdeckung 887.603 832.625

risikobarwert *)

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

öffentliche Pfandbriefe 12.567.078 12.911.228

deckungsmasse 13.426.918 13.722.750

Überdeckung nach stresstest 859.840 811.522

*) stresstest mit dem dynamischen Ansatz nach § 4 und § 5 PfandbarwertV

laufzeitstruktur (restlaufzeit) 31.12.2009 (in t€)

bis einschl. 
1 Jahr

mehr als  
1 Jahr – 
einschl.  
2 Jahre

mehr als  
2 Jahre – 

einschl.  
3 Jahre

mehr als  
3 Jahre – 

einschl.  
4 Jahre

mehr als  
4 Jahre – 

einschl.  
5 Jahre

mehr als  
5 Jahre – 

einschl.  
10 Jahre

länger als 
10 Jahre

öffentliche Pfandbriefe 1.544.310 3.117.753 1.947.933 679.405 355.903 929.951 2.319.338

deckungsmasse 1.934.632 1.133.135 1.104.890 1.335.559 1.212.491 3.216.113 1.726.752

laufzeitstruktur (restlaufzeit) 31.12.2008 (in t€)

bis einschl. 
1 Jahr

mehr als  
1 Jahr – 
einschl.  
2 Jahre

mehr als  
2 Jahre – 

einschl.  
3 Jahre

mehr als  
3 Jahre – 

einschl.  
4 Jahre

mehr als  
4 Jahre – 

einschl.  
5 Jahre

mehr als  
5 Jahre – 

einschl.  
10 Jahre

länger als 
10 Jahre

öffentliche Pfandbriefe 2.442.996 1.381.045 3.067.772 1.972.396 700.536 1.312.845 2.141.565

deckungsmasse 1.913.160 1.811.904 1.168.226 984.289 1.292.786 4.008.744 2.221.907



MüncHener HyPotHeKenBanK eg | Geschäftsbericht 2009 | AnhAnG

ZUr DecKUng Von HyPotHeKenPFanDBrIeFen VerwenDete ForDerUngen
a. nacH grössengrUPPen

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

bis einschl. € 300.000 7.691.796 7.106.117

mehr als € 300.000 bis einschl. € 5 Mio. 2.178.234 2.161.039

mehr als € 5 Mio. 3.903.859 3.818.833

summe 13.773.889 13.085.989

B.  nacH nUtZUngsart UnD nacH geBIeten,  
In Denen DIe BelIeHenen grUnDstücKe lIegen

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

gewerblich

wohn-

wirtschaftlich gewerblich

wohn-

wirtschaftlich

Bundesrepublik Deutschland

 Wohnungen 2.360.918 2.313.533

 einfamilienhäuser 3.677.115 3.570.987

 Mehrfamilienhäuser 2.893.743 2.809.261

 bürogebäude 915.598 906.915

 handelsgebäude 569.776 572.144

 industriegebäude 69.052 88.448

 sonstige gewerblich 

 genutzte Gebäude 302.664 161.775

 unfertige und noch nicht 

 ertragsfähige neubauten 1.118 85.998 1.142 104.196

 bauplätze 1.175 2.085 1.517 2.117

1.859.383 9.019.859 1.731.941 8.800.094

davon in

baden-Württemberg 222.978 1.178.542 207.641 1.178.714

bayern 340.660 2.283.492 360.562 2.244.064

berlin 176.670 326.783 29.448 304.132

brandenburg 4.722 109.421 5.215 95.770

bremen 378 23.239 443 24.333

hamburg 147.621 217.843 150.904 186.378

hessen 358.361 696.749 337.437 716.437

Mecklenburg-Vorpommern 4.849 61.507 5.164 54.447

niedersachsen 52.878 698.426 58.847 646.911

nordrhein-Westfalen 285.305 1.909.566 317.065 1.876.003

rheinland-Pfalz 107.899 249.702 106.274 240.769
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31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

gewerblich

wohn-

wirtschaftlich gewerblich

wohn-

wirtschaftlich

saarland 6.241 27.269 6.950 30.993

sachsen 71.355 307.508 74.077 300.380

sachsen-Anhalt 3.923 74.968 4.643 74.702

schleswig-holstein 56.034 725.510 62.233 691.934

thüringen 19.509 129.334 5.038 134.127

Frankreich

 Wohnungen  0 12.580

 bürogebäude 209.716  154.961

 handelsgebäude 20.520  16.344

230.236 0 171.305 12.580

großbritannien

 bürogebäude 80.307  109.564

 sonstige gewerblich 
 genutzte Gebäude 12.122  11.303

92.429  120.867

luxemburg

 bürogebäude 60.000 12.000

 handelsgebäude 4.250 4.250

64.250 16.250

niederlande

 bürogebäude 173.006 180.886

 handelsgebäude 9.654 9.654

182.660 190.540

österreich

 einfamilienhäuser  73 75

 bürogebäude 34.546  34.531

34.546 73 34.531 75

schweden

 bürogebäude 29.731 28.041

29.731 28.041
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31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

gewerblich

wohn-

wirtschaftlich gewerblich

wohn-

wirtschaftlich

schweiz

 Wohnungen 149.063 0

 einfamilienhäuser 383.610 0

 bürogebäude 23.772 23.750

23.772 532.673 23.750 0

spanien

 bürogebäude 7.900 7.900

 handelsgebäude 15.450 0

 sonstige gewerblich 

 genutzte Gebäude 40.737 0

64.087 7.900

Usa

 Wohnungen  276.103 234.833

 Mehrfamilienhäuser  0 29.480

 bürogebäude 1.061.401  1.154.903

 handelsgebäude 130.050  138.258

 sonstige gewerblich 

 genutzte Gebäude 158.873  320.722

 unfertige und noch nicht 

 ertragsfähige neubauten 13.763 23.085 46.834

1.364.087 276.103 1.636.968 311.147

gesamtsumme 3.945.181 9.828.708 3.962.093 9.123.896

 Wohnungen  2.786.084 2.560.946

 einfamilienhäuser  4.060.798 3.571.062

 Mehrfamilienhäuser  2.893.743 2.838.741

 bürogebäude 2.595.977  2.613.451

 handelsgebäude 749.700  740.650

 industriegebäude 69.052  88.448

 sonstige gewerblich  

 genutzte Gebäude 514.396  493.800

 unfertige und noch nicht  

 ertragsfähige neubauten 14.881 85.998 24.227 151.030

 bauplätze 1.175 2.085 1.517 2.117
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rücKstänDIge leIstUngen aUF DecKUngsHyPotHeKen

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

bundesrepublik deutschland 22.842 17.743

gesamtbetrag der mindestens 90 tage rückständigen leistungen 22.842 17.743

ZUr DecKUng Von öFFentlIcHen PFanDBrIeFen VerwenDete ForDerUngen
Deckungswerte

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

Bundesrepublik Deutschland

 staat 71.114 0

 regionale Gebietskörperschaften 4.227.140 4.680.217

 örtliche Gebietskörperschaften 1.578.895 1.811.185

 sonstige 2.762.189 3.931.903

8.639.338 10.423.305

Belgien

 staat 175.000 175.000

175.000 175.000

Frankreich

 örtliche Gebietskörperschaften 1.256 1.506

1.256 1.506

griechenland

 staat 68.000 110.087

68.000 110.087

großbritannien

 staat 0 20.997

0 20.997

Irland

 staat 22.695 22.695

22.695 22.695

Island

 staat 60.000 60.000

60.000 60.000

Italien

 staat 119.740 119.734

 regionale Gebietskörperschaften 0 5.000

119.740 124.734

litauen

 staat 30.000 30.000

30.000 30.000
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31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

niederlande

 staat 1.475 1.475

1.475 1.475

österreich

 staat 141.333 185.045

 sonstige 160.000 172.500

301.333 357.545

Polen

 staat 118.702 118.670

118.702 118.670

Portugal

 staat 85.000 85.000

 regionale Gebietskörperschaften 10.000 10.000

95.000 95.000

schweden

 staat 10.226 10.226

 örtliche Gebietskörperschaften 38.500 0

48.726 10.226

schweiz

 regionale Gebietskörperschaften 155.028 154.882

 sonstige 208.702 208.670

363.730 363.552

slowakei

 staat 5.000 5.000

5.000 5.000

slowenien

 staat 100.000 100.000

100.000 100.000

spanien

 regionale Gebietskörperschaften 163.958 141.958

163.958 141.958

tschechien

 staat 95.000 95.000

95.000 95.000
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ZInsrücKstänDe
die Zinsrückstände aus deckungshypotheken, soweit sie in der Zeit vom 1.10.2008 bis 30.9.2009 fällig wurden, sind voll abge-
schrieben bzw. wertberichtigt. rückständig sind

t€ davon Wohnungsbau t€ davon Gewerbe t€

aus deckungshypotheken 872 (Vorjahr 893) 795 (Vorjahr 699) 77 (Vorjahr 194)

ZwangsVersteIgerUngen UnD ZwangsVerwaltUngen aUF DecKUngsHyPotHeKen

davon Wohnungsbau davon Gewerbe

2009 2008 2009 2008 2009 2008

Am 31.12.2009 waren anhängig

 - Zwangsversteigerungsverfahren 118 123 108 113 10 10

 - Zwangsverwaltungsverfahren 92 77 83 65 9 12

78*) 55*) 70*) 48*) 8*) 7*)

im Geschäftsjahr 2009 durchgeführte  

Zwangsversteigerungsverfahren 53 72 48 66 5 6

*) davon in den anhängigen Zwangsversteigerungen enthalten

Zur rettung unserer forderungen musste kein objekt übernommen werden.

31.12.2009 in t€ 31.12.2008 in t€

Ungarn

 staat 70.000 70.000

70.000 70.000

europäische Institutionen

 sonstige 39.410 36.745

39.410 36.745

gesamtsumme 10.518.363 12.363.495

 staat 1.173.285 1.208.929

 regionale Gebietskörperschaften 4.556.126 4.992.057

 örtliche Gebietskörperschaften 1.618.651 1.812.691

 sonstige 3.170.301 4.349.818
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sonstIge angaBen

MItglIeDerBewegUng

Anzahl der 

Mitglieder

Anzahl der 

Geschäftsanteile

haftsumme €

Anfang 2009 89.971 2.038.467 521.134.088,55

Zugang 2009 452 125.558 32.098.902,70

Abgang 2009 2.896 65.138 16.652.529,70

ende 2009 87.527 2.098.887 536.580.461,55

€

die Geschäftsguthaben haben sich im Geschäftsjahr vermehrt um 4.229.418,44

die haftsummen haben sich im Geschäftsjahr vermehrt um 15.446.373,00

höhe des einzelnen Geschäftsanteils 70,00

höhe der haftsumme pro Anteil 255,65

PersonalstatIstIK
im berichtsjahr waren durchschnittlich beschäftigt:

männlich weiblich insgesamt

Vollzeitbeschäftigte 199 131 330

teilzeitbeschäftigte 5 56 61

beschäftigte insgesamt 204 187 391

Auszubildende 5 14 19

anteIlsBesItZ 

Kapitalanteil in % eigenkapital in t€ Jahresergebnis in t€

M-Wert Gmbh, München* 100 1.559 231

immobilienservice Gmbh der  

Münchener hypothekenbank eG

(M-service), München 

(Gewinnabführungsvertrag)** 100 509 0

nußbaumstraße Gmbh & co. KG, München* 100 10.895 114

Patio Grundstücksverwaltungsgesellschaft  

mbh & co. Vermietungs KG, Mainz* 33 - 3.769 - 152

cM Komplementär 07-868 Gmbh & co. KG, München* 100 0 0

blitz 07-671 Gmbh, München* 100 24 0

* Jahresabschluss 2008, ** Jahresabschluss 2009
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VorstanD
erich rödel (Vorsitzender) 
dr. louis hagen, ab 01.07.2009 
bernhard heinlein
dr. bernhard scholz, bis 31.12.2009 
Klaus sturm

An Mitglieder des Aufsichtsrats bestanden Kredite in höhe von 
18.043 t€ (Vorjahr 28.680 t€), an Mitglieder des Vorstands in 
höhe von 70 t€ (Vorjahr 71 t€). für frühere Vorstandsmitglieder 
wurden Pensionsrückstellungen in höhe von 13.822 t€ (Vorjahr 
13.544 t€) gebildet. die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen 
im berichtsjahr 2.028 t€ (Vorjahr 1.492 t€), die des Aufsichtsrats 
241 t€ (Vorjahr 262 t€) und des beirats 53 t€ (Vorjahr 52 t€). 
für ehemalige Vorstandsmitglieder und deren hinterbliebene 
betrugen die Gesamtbezüge 1.207 t€ (Vorjahr 1.144 t€).

organe

aUFsIcHtsrat
Prof. dr. Willibald J. folz ... München
rechtsanwalt, Vorsitzender des Aufsichtsrats

s.K.h. herzog Max in bayern ... tegernsee
stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats 

Michael Glos ... Prichsenstadt (ab 25.04.2009)
Müllermeister

Konrad irtel … rosenheim
sprecher des Vorstands  
der Vr bank rosenheim-chiemsee eG

Michael Jung … bretten 
stellvertretender Vorsitzender des Vorstands 
der Volksbank bruchsal-bretten eG

Wilfried Mocken ... rheinberg
Generalbevollmächtigter  
der underberg KG

hans Pfeifer ... Münster 
Vorsitzender des Vorstands
rheinisch-Westfälischer Genossenschaftsverband e.V.

hans-Joachim tonnellier ... frankfurt am Main 
Vorsitzender des Vorstands der
frankfurter Volksbank eG
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prüfungsverband

DGrV - Deutscher Genossenschafts- und raiffeisenverband e. V., 
berlin, Pariser Platz 3

im rahmen der Prüfung nach § 53 GenG in Verbindung mit  
§ 340k hGb ist für die Prüfung des Jahresabschlusses und des  
Lageberichtes, für die Prüfung der einrichtungen der Genos - 
sen schaft sowie für die Prüfung der Geschäftsführung im  
berichtsjahr ein Aufwand von 719 t€ (Vorjahr 616 t€) ange-
fallen, für sonstige bestätigungs- und bewertungsleistungen 
48 t€ (Vorjahr 24 t€) und für sonstige Leistungen 84 t€  
(Vorjahr 51 t€).

haftungs verpflichtungen

Unsere bank ist der sicherungseinrichtung des bundesverban-
des der Deutschen Volksbanken und raiffeisenbanken e.V.  
angeschlossen. Gemäß des statuts der sicherungseinrichtung 
haben wir gegenüber dem bundesverband der Deutschen Volks-
banken und raiffeisenbanken e.V. eine Garantieerklärung abge-
geben. Damit ist die Möglichkeit einer Verpflichtung in höhe 
von 9.748 t€ verbunden.

München, den 2. februar 2010

MÜnchener hYPOtheKenbAnK eG
Der Vorstand

erich rödel  Dr. Louis hagen 

bernhard heinlein Klaus sturm
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nach unserer beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-
nenen erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetz -
li chen Vorschriften und den ergänzenden bestimmungen der 
satzung und vermittelt unter beachtung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis-
sen entsprechendes bild der Vermögens-, finanz- und ertrags-
lage der Genossenschaft. der lagebericht steht in einklang mit 
dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes bild 
von der lage der Genossenschaft und stellt die chancen und 
risi ken der zukünftigen entwicklung zutreffend dar.

berlin, den 15. März 2010

dGrV - deutscher
GenossenschAfts- und rAiffeisenVerbAnd e.V.

dr. ott   lenkawa 
Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüfer

BestätIgUngs VerMerK

Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus bilanz, Gewinn- 
und Verlustrechnung sowie Anhang – unter einbeziehung der 
buchführung und den lagebericht der Münchener hypotheken-
bank eG, München, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis  
31. dezember 2009 geprüft. die buchführung und die Aufstel-
lung von Jahresabschluss und lagebericht nach den deutschen 
handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden bestim-
mungen der satzung liegen in der Verantwortung der gesetz-
lichen Vertreter der Genossenschaft. unsere Aufgabe ist es, auf 
der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine beur tei-
lung über den Jahresabschluss unter einbeziehung der buch-
führung und über den lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 53 Abs. 2 
GenG, §§ 340k und 317 hGb unter beachtung der vom institut 
der Wirtschaftsprüfer (idW) festgestellten deutschen Grund-
sätze ord nungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. da-
nach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass 
unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die darstellung des 
durch den Jahresabschluss unter beachtung der Grundsätze 
ordnungs mäßiger buchführung und durch den lagebericht 
vermittelten bildes der Vermögens-, finanz- und ertragslage 
wesentlich auswirken, mit hinreichender sicherheit erkannt 
werden. bei der festlegung der Prüfungshandlungen werden 
die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirt-
schaftliche und rechtliche umfeld der Genossenschaft sowie 
die erwartungen über mögliche fehler berücksichtigt. im rah-
men der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungs-
bezogenen internen Kontrollsystems sowie nachweise für die 
Angaben in buchführung, Jahresabschluss und lagebericht über-
wiegend auf der basis von stichproben beurteilt. die Prüfung 
umfasst die beurteilung der angewandten bilanzierungsgrund-
sätze und der wesentlichen einschätzungen der gesetzlichen 
Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jah-
resabschlusses und des lageberichts. Wir sind der Auffassung, 
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für 
unsere beurteilung bildet.

unsere Prüfung hat zu keinen einwendungen geführt.
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Versicherung der gesetzlichen  
Vertreter

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwen­
denden rechnungslegungsgrundsätzen für den Jahresabschluss 
der Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen ent­
sprechendes bild der Vermögens­, finanz­ und ertragslage des 
Unternehmens vermittelt und im Lagebericht der Geschäfts­
verlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage 
des Unternehmens so dargestellt sind, dass ein den tatsächli­
chen Verhältnissen entsprechendes bild vermittelt wird, sowie 
die wesentlichen chancen und risiken der voraussichtlichen 
entwicklung des Unternehmens beschrieben sind.

München, den 2. februar 2010

MÜNcheNer hYPOtheKeNbANK eG
Der Vorstand

erich rödel  Dr. Louis hagen 

bernhard heinlein Klaus sturm
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der Aufsichtsrat nahm im berichtsjahr die nach Gesetz und sat-
zung erforderlichen Aufgaben wahr. er ließ sich laufend schrift-
lich und mündlich über die situation der bank, die Geschäftsent-
wicklung sowie alle wichtigen Vorgänge unterrichten. Zudem 
hatten der Aufsichtsratsvorsitzende und der Vorstandsvorsitzende 
laufend Kontakt. durch wiederholte Prüfungen überzeugte sich 
der Aufsichtsrat von der ordnungsmäßigkeit der Geschäftsfüh-
rung und erteilte die erforderlichen Zustimmungen.

Aufsichtsrat und Vorstand berieten gemeinsam in mehreren sit-
zungen über grundsätzliche geschäftspolitische fragen der bank. 
besonders eingehend wurde die strategische Ausrichtung der 
bank in Ausschüssen und im Plenum des Aufsichtsrats mit dem 
Vorstand diskutiert und einvernehmen über deren Weiterent-
wicklung erzielt. in diesem Zusammenhang galt besonderes  
Augenmerk dem Geschäftsmodell der bank, mit dem sich die 
Ausschüsse und das Plenum des Aufsichtsrats befassten.

für besondere Aufgaben bestehen verschiedene Ausschüsse, 
die im Geschäftsjahr 2009 mehrfach mit dem Vorstand tagten 
und die notwendigen beschlüsse fassten. Über die Arbeit der 
Ausschüsse – im berichtsjahr waren dies Arbeitsausschuss, 
darlehensausschuss und revisionsausschuss – wurde der Auf-
sichtsrat jeweils in der darauffolgenden sitzung unterrichtet.

die buchführung, der Jahresabschluss und der lagebericht für 
das Geschäftsjahr 2009 wurden vom zuständigen Prüfungsver-
band, dem deutschen Genossenschafts- und raiffeisenverband 
e.V., berlin, geprüft. sie wurden mit dem uneingeschränkten 
bestätigungsvermerk versehen. es ergaben sich keine bean-
standungen. die Abschlussprüfer haben in einer sitzung des 
Arbeitsausschusses des Aufsichtsrats ausführlich über das vor-
aussichtliche ergebnis der Prüfung mündlich berichtet und an 
einer gemeinsamen sitzung von Aufsichtsrat und Vorstand 
teilgenommen und über die wesentlichen ergebnisse der Prü-
fung informiert. sie standen darüber hinaus für Auskünfte zur 
Verfügung. Jedem Aufsichtsratsmitglied wurde der Prüfungs-
bericht des Prüfungsverbandes über die Gesetzliche Prüfung 
gemäß § 53 GenG einschließlich der Prüfung des Jahresab-
schlusses 2009 der Münchener hypothekenbank eG rechtzeitig 
vor der Aufsichtsratssitzung zur Kenntnisnahme ausgehändigt.

der Aufsichtsrat hat das ergebnis der Prüfung im rahmen einer 
Prüfungsschlusssitzung gemäß § 57 Abs. 4 GenG zustimmend 
zur Kenntnis genommen. der Jahresabschluss, der lagebericht 
– auf den (ab s. 7) ausdrücklich verwiesen wird – und der  
Vorschlag des Vorstands für die Gewinnverwendung wurden 
vom Aufsichtsrat sorgfältig geprüft und gebilligt. der Vertreter-
versammlung empfiehlt der Aufsichtsrat, den Jahresabschluss 
2009 – wie erläutert – festzustellen und den Jahresüberschuss 
dem Vorschlag des Vorstands entsprechend zu verwenden. 

im berichtsjahr wurde herr Michael Glos, bundesminister für 
Wirtschaft und technologie a.d., in der Vertreterversammlung 
am 25. April 2009 in den Aufsichtsrat der Münchener hypo-
thekenbank gewählt. 

im Vorstand kam es zu folgenden Veränderungen: herr bernhard 
heinlein wurde mit Wirkung zum 1. April 2009 vom stellvertre-
tenden zum ordentlichen Mitglied des Vorstands berufen. herr 
heinlein verantwortet die Marktbereiche sowie den bereich in-
formationsverarbeitung und organisation. Zum 1. Juli 2009 
übernahm herr dr. louis hagen seine Aufgaben als Mitglied des 
Vorstands für die bereiche Marktfolge, controlling und recht. 
herr dr. bernhard scholz ist zum 31. dezember 2009 aus dem 
Vorstand der Münchener hypothekenbank ausgeschieden. der 
Aufsichtsrat dankt herrn dr. scholz für seine erfolgreiche Arbeit. 

München, im April 2010
MÜnchener hYPotheKenbAnK eG

Prof. dr. Willibald J. folz
Vorsitzender des Aufsichtsrats

berIcht des aufsIchtsrats
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1.  bericht des Vorstands über das Geschäftsjahr 2009 sowie 
Vorlage des Jahresabschlusses und des lageberichts 2009

2. bericht des Aufsichtsrats
3. bericht über das ergebnis der gesetzlichen Prüfung
4.  beschlussfassung über 

a) die feststellung des Jahresabschlusses 2009 
b) die Gewinnverwendung 
c) die entlastung des Vorstands und des Aufsichtsrats

5. satzungsänderung
6. Wahlen zum Aufsichtsrat
7. sonstiges

dIe mItglIeder der vertreterversammlung

tagesorDnUng Der general­(Vertreter­)VersaMMlUng aM 17. aPrIl 2010 UM 10.30 UHr

Peter Koch … bankdirektor
Klaus Korte … bankdirektor
Manfred Kübler … bankdirektor
roland Kuffler … Kaufmann
hans Georg leute … bankdirektor
helmuth lutz … bankdirektor
Michael Müller … rechtsanwalt
dr. hans-Wolfgang neumann … dipl.-Mathematiker
dipl.-Kfm. Klaus Pohl … Wirtschaftsprüfer
erhard Probst … bankdirektor
dr. Günter reimund … bankdirektor
dr. rüdiger renk … Verbandsdirektor
frank ritter … rechtsanwalt, notar
Albrecht ruchser … bankdirektor
christian scheinert … bankdirektor
hans schmitt … bankdirektor
Prof. dr. leo schuster … universitätsprofessor
Jochen seiff … bankdirektor
Wolfgang siemers … Geschäftsführer
dieter söll … Konstrukteur
dipl.-Kfm. ludwig o. stadler … Wirtschaftsprüfer
Jörg stahl … bankdirektor
theo stauder … bankdirektor
dr. rainer sturies … rechtsanwalt
ulrich tolksdorf … bankdirektor
heinz-Walter Wiedbrauck … bankdirektor

ZUM 31. DeZeMBer 2009

Johannes Altenwerth … bankdirektor
hermann Arens … bankdirektor
Marianne baalcke … Geschäftsführerin
dr. Wolfgang baecker … bankdirektor
Manfred basler … bankdirektor
claus-rüdiger bauer … bankdirektor
dr. christoph berndorff … bankdirektor
Johann biersack … rechtsanwalt
dietmar bock … Geschäftsführer
dr. Michael brandt … bankdirektor
siegfried A. cofalka … Mitglied des Vorstands
eckhard dämon … bankdirektor
rolf domikowsky … bankdirektor
Karl-heinz dunkel … bankkaufmann
lothar erbers … bankdirektor
Johann fuhlendorf … bankdirektor
dr. roman Glaser … bankdirektor
Jens Gomille … bankdirektor
Michael haas … bankdirektor
dr. tilman hickl … Geschäftsführer
dr. christoph hiltl … rechtsanwalt
Karl hippeli … bankdirektor
Jürgen Jung … dipl.-rechtspfleger
hermann-Josef Kanders … bankdirektor
dr. Michael Kaufmann … bankdirektor
norbert Kaufmann … bankdirektor



VerAntWortliche und GreMien 82 » 83

treUHänDer

Klaus Jasper … Ministerialdirigent a.d., München 
dr. Johann haimerl … Ministerialdirigent a.d., Gilching,  
stellvertreter 

VorstanD

erich rödel ... Vorsitzender 
dr. louis hagen, ab 01.07.2009 
bernhard heinlein
dr. bernhard scholz, bis 31.12.2009 
Klaus sturm

aUFsIcHtsrat

Prof. dr. Willibald J. folz … München,
Vorsitzender
s.K.h. herzog Max in bayern … tegernsee, 
stellvertretender Vorsitzender
Michael Glos ... Prichsenstadt (ab 25.04.2009)
Konrad irtel … rosenheim
Michael Jung … bretten
Wilfried Mocken … rheinberg
hans Pfeifer … Münster
hans-Joachim tonnellier … frankfurt am Main

BeIrat (ab 2010)

rainer Jenniches … bonn, Vorsitzender
helmuth lutz … beuerberg, stellvertretender Vorsitzender
Georg schäfer … osterrönfeld, stellvertretender Vorsitzender
dr. Maximilian binzer … herrenberg
bernd ehrlicher … erlangen
ludger ellert … Vechta
clemens fritz … Achern
othmar heck … Griesheim
Walter hoffmann … Glan-Münchweiler
eberhard Kreck … bottrop
dietmar Küsters … straubing
Karl Magenau … heubach
richard oldewurtel … hatten
claus Preiss … bühl
richard riedmaier … ingolstadt
Martin rötz … rostock
Michael schlagenhaufer … Mittweida
franz schmid … Altshausen
Kai schubert … Ahrensburg
thomas sterthoff … Gütersloh

generalBeVollMäcHtIgter

ingo schramm

verantwortlIche und gremIen
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Personal
Manfred schnaitter … tel. 089 / 53 87 - 650

recHnUngswesen/steUern
hermann lumme … tel. 089 / 53 87 - 203

recHt
ernst feichtmeier … tel. 089 / 53 87 - 311

reVIsIon
Klaus brnabic … tel. 089 / 53 87 - 516

controllIng
hannsjörg eisenreich … tel. 089 / 53 87 - 744

KaPItalMarKt/treasUry
treasury
rafael Galuszkiewicz … tel. 089 / 53 87 - 106

Kapitalmarkt, derivate und Zinsen
richard-Peter leib … tel. 089 / 53 87 - 127

PrIVatKUnDen/woHnUngswIrtscHaFt/VerBUnD
dieter feustel … tel. 089 / 53 87 - 647

PrIVatKUnDen/woHnUngswIrtscHaFt/MaKler
dr. Peter Knorr … tel. 089 / 53 87 - 593

VorstanDsseKretarIate Von
erich rödel (Vorsitzender) … tel. 089 / 53 87 - 401
dr. louis hagen ... tel. 089 / 53 87 - 407
bernhard heinlein … tel. 089 / 53 87 - 401
Klaus sturm … tel. 089 / 53 87 - 404

VorstanDsstaB
dr. Phil Zundel … tel. 089 / 53 87 - 319

worKoUt­ManageMent
Karl-heinz reisach … tel. 089 / 53 87 - 645

ansprechpartner

UnterneHMensZentrale

sItZ Der BanK
Münchener hypothekenbank eG
Karl-scharnagl-ring 10 | 80539 München
Postfach 22 13 51 | 80503 München
tel. 089 / 53 87 - 0 | fax 089 / 53 87 - 900

e-Mail: serviceteam800@muenchenerhyp.de
internet: www.muenchenerhyp.de
lotus notes Adresse: mhb_hotline@mhb_eg

serVIceteaM 800
tel. 089 / 53 87 - 800 | fax 089 / 53 87 - 900

HyPolIne HotlIne
tel. 089 / 53 87 - 145

creDIt treasUry
dr. Jan Peter Annecke … tel. 089 / 53 87 - 116

gewerBlIcHe IMMoBIlIenKUnDen
Jan Polland … tel. 089 / 53 87 - 628

IMMoBIlIen/DIenstleIstUngen
hubert Mayr … tel. 089 / 53 87 - 639

InForMatIonsVerarBeItUng/organIsatIon
Andreas Werner-scheer … tel. 089 / 53 87 - 555

MarKtFolge IMMoBIlIenFInanZIerUngen
Privatkunden
ingo schramm … tel. 089 / 53 87 - 940

individualkunden
Kurt herold … tel. 089 / 53 87 - 167

Ausland
susanne falkenberg … tel. 089 / 53 87 - 359

MarKtFolge KaPItalMarKt/treasUry
ingeborg eitler … tel. 089 / 53 87 - 608
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regIonalBüro aUgsBUrg
Münchener hypothekenbank eG  
schertlinstraße 23
86159 Augsburg
tel. 08 21 / 2 57 63 - 0
fax 08 21 / 2 57 63 - 20

regIonalBüro BerlIn 
Münchener hypothekenbank eG  
rankestraße 26
10789 berlin
tel. 0 30 / 32 90 07 - 0
fax 0 30 / 32 90 07 - 20

regIonalBüro DresDen
Münchener hypothekenbank eG  
cossebauder straße 18
01157 dresden
tel. 03 51 / 42 79 71 - 0
fax 03 51 / 42 79 71 - 20
 
regIonalBüro FranKFUrt
Münchener hypothekenbank eG  
Mainluststraße 12
60329 frankfurt am Main
tel. 0 69 / 74 34 65 - 0
fax 0 69 / 74 34 65 - 20

regIonalBüro HaMBUrg
Münchener hypothekenbank eG  
beim Alten Gaswerk 1
22761 hamburg
tel. 0 40 / 35 54 30 - 0
fax 0 40 / 35 54 30 - 35

regIonalBüro HannoVer
Münchener hypothekenbank eG  
berliner Allee 5
30175 hannover
tel. 05 11 / 85 61 44 - 0
fax 05 11 / 85 61 44 - 20

regIonalBüro Köln
Münchener hypothekenbank eG  
hohenzollernring 55
50672 Köln
tel. 02 21 / 50 06 16 - 0
fax 02 21 / 50 06 16 - 20

regIonalBüro MüncHen
Münchener hypothekenbank eG  
Karl-scharnagl-ring 10
80539 München
tel. 0 89 / 53 87 - 521
fax 0 89 / 53 87 - 566

regIonalBüro Münster
Münchener hypothekenbank eG  
hafenweg 46–48
48155 Münster
tel. 02 51 / 9 19 97 - 0
fax 02 51 / 9 19 97 - 20

regIonalBüro nürnBerg
Münchener hypothekenbank eG  
Wallensteinstraße 61–63
90431 nürnberg
tel. 09 11 / 21 46 75 - 0
fax 09 11 / 21 46 75 - 20

regIonalBüro stUttgart
Münchener hypothekenbank eG  
lange straße 6  
70173 stuttgart
tel. 07 11 / 22 29 62 - 0
fax 07 11 / 22 29 62 - 22

regIonalBüros Der MüncHener HyPotHeKenBanK eg
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ParIs
ArP conseil s.A.r.l.
Pascal roth
4 rue st Georges
f-67500 haguenau
tel. +33 (0) 3 / 88 06 16 90
fax +33 (0) 3 / 88 06 16 91
e-Mail: info@arpconseil.fr

wIen
dr. Georg formanek Gmbh
dr. Georg formanek
hügelgasse 10
A-2540 bad Vöslau
tel. +43 (0) 664 / 5 10 66 00
fax +43 (0) 2252 / 79 08 35
e-Mail: office@formanek-gmbh.at

ansPrecHPartner IM aUslanD

lonDon
laxfield capital ltd
Adam slater
emma huepfl
63 curzon street
Gb-london W1J 8Pd
tel.  +44 (0) 20 / 74 93 50 26
fax  +44 (0) 20 / 74 91 71 82

MaDrID
reAlcis s.l.
Peter von Puttkamer – Presidente
ribera del loira, 28
e-28042 Madrid
tel. +34 (0) 91 / 7 21 05 53
fax +34 (0) 91 / 7 21 14 07
e-Mail: info@realcis.com

new yorK
carr realty Advisors llc
richard t. carr – chairman
65 West 55th street | suite 8 b
new York, nY 10019
tel. +1 (0) 212 / 2 62 02 59 
fax +1 (0) 212 / 2 62 03 75
e-Mail: rtcarr@carradvisors.com
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